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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

ür den Monat December zum Preiſe von 1 .4 werden
von der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen,
für Answärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern angenommeu.

Die Expedition.

Halle, 27. November
Der Liberalisuns und der Staatszweck.

Unter dieſem Titel bringen die „preußiſchen Jahr-
bücher“ im Novemberheft einen intereſſanten Artikel aus
der Feder von „Karl Troſt“. Wir nehmen gern Veran-
laſſung, unſere Leſer auf dieſe kurze Abhandlung hinzu
weiſen. Sie enthält für die wirthſchaftlichen und politiſchen
Kämpfe der Gegenwart maßgebende Geſichtspunkte. Wird
den Freunden der Sozialreform auch nicht direkt neues geboten, ſo läßt man ch doch gern in überzeugender, an

ziehender Weiſe zum Bewußtſein bringen, worauf es beider Löſung des ſerialen Problems ankommt.

Welch ein Gegenſatz ſtellt ſich uns auf ſozialpoliti-
ſchem Gebiet dar zwiſchen dem 18. Jahrhuudert und der
Gegenwart. Damals war der Staat alles, die Geſellſchaft
nichts. Das Bürgerthum war von keinem großen natio-
nalen Bewußtſein beherrſcht; die Obrigkeit der Duodez-
ſtaaten war begreiflicherweiſe ebenfalls ohne weitragende
Jdeen und Aufgaben. Alles für die Unterthanen, nichts
durch dieſelben das war bekanntlich der Grundſatz der
beſſeren Landesherren. Die kleinen Potentaten griffen
oft gewiß in beſter Abſicht in die innerſten Angelegen
heiten des perſönlichen und häuslichen Lebens ihrer Unter-
thanen ein. Die Obrigkeit bevormundete auf adminiſtra-
tivem Wege alle privaten und öffentlichen Verhältniſſe. So
verbot der Landgraf von Heſſen den Bürgern nnd Bauern,
ihre Söhne zu dem Stand der Honorationen zu erziehen,es ſei denn, daß „vorher hinlängliche Atteſtata von der Sahig:

keit, Talente c. zu dem erwählten. Stande herbeigebracht
worden“. Solche Verordnungen und büreaukratiſche Ein
griffe wurden bei dem Mangel an Selbſtbewußtſein durch
aus nicht als eine unerträgliche Laſt empfunden. Jm
Gegentheil. Chriſtian Schubert ruft begeiſtert dieſem für-
ſorglichen Landesvater ein Bravo zu, der verhindert, daß
die Gelehrſamkeit „mit ſoviel Stümpern und Dümmlingen
überſchwemmt werde“. Der „Polizeiſtaat“ ſteigerte ſich
indes zu einem alle bürgerliche Freiheit und wirthſchaft
lichen Fortſchritt verhindernden Zwang. Dieſes Erxtrem
hat ein anderes hervorgerufen. An die Stelle des all-
mächtigen Staates iſt auf wirthſchaftlichem Gebiet die un
gezügelte perſönliche Freiheit und Selbſtſucht getreten. Wir
leiden unter der „Uebertreibung des individnaliſtiſchen
Prinzipes“. Die moderne Kapitalwirthſchaft ſieht den
Staat nur darauf an, wie viel Schutz er dem Einzelnen
gewährt zur gewinnſüchtigen ſchrankenloſen Entfaltung der
egoiſtiſchen Jntereſſen. Der nackte Rechtsſtaat ſoll dem
Mancheſterthum durch Polizei und Heer uur „Nachtwäch-

Die Lutherfeſtſpiele.
Geſchichtliche Entwickelung, Zweck und Bedeu-

tung derſelben für die Bühne.
Litterarhiſtoriſch-kritiſche Studien von Guſtav

Adolf Erd mann.
Wittenberg bei R. Herroſé. 1888. 161 S. Preis 2,40 .4.

Der Verfaſſer will mit dieſer Abhandlung für die
Lutherfeſtſpiele der Gegenwart ein urtheilsfähigeres Publikum
bilden, und es iſt nur zu wünſchen, daß ſeine durchaus
zeitgemäße und beachtenswerthe Arbeit an ihrem Theile
auch wirklich dazu beiträgt, daß man endlich anfängt, die
Lutherdramen und Reformationgsfeſtſpiele unſerer Tage nicht
mehr ſo kritiklos hinzunehmen, wie das in der Regel ge
ſchieht, ſondern nur das wahrhaft Gute des Beifalls werth
finden lernt, mit dem man ſo verſchwenderiſch bei der Hand
zu ſein pflegt.

Was Erdmann zu dem Ende beſonders im Anſchluß
an Guſtav Freytag's Technik des Dramas“ im 1. Theile
der vorliegenden Schrift über den „hiſtoriſchen Charakter
der Lutherſpiele“ ſagt, iſt durchaus richtig, und wer es
beherzigt wird, z. B. zu Henzen's „Martin Lnuther“ mit
ſeinen vielen unhiſtoriſchen Vorausſetzungen oder zu Mastro-

pasqua's gleichnamigem Stück mit ſeiner „rührenden Un
kenntniß der hiſtoriſchen Thatſachen aus dem Leben des
Reformators“ die rechte Stellung einnehmen.

Die im 2. Theile gegebene intereſſante Geſchichteder Entwickelung der Lutherſpiele iſt in ihren erſten drei

Abſchnitten ganz trefflich dazu geeignet, den Leſer in den
Stand zu ſeten, gleich mit den richtigen Forderungen an
die Lutherſpiele der Gegenwart heranzutreten, und auch in
dem Punkte wichtig, daß ſie durch den Hinweis auf die
polemiſchen Leiſtungen der Vergangenheit Rom gegenüber
auf der einen Seite davor behüten wird, zu prüde gegen
energiſche Angriffe auf das Papſtthum zu ſein, auf deranderen Seite warnen wird, das nöthige Maßhalten in der
Polemik außer Acht zu laſſen.

geſteigerten mancheſterlichen Liberalismus das Gefühl der
Gemeinſamkeit und der Zuſammengehörigkeit aller Volks
genoſſen und ihrer gemeinſamen glücklichen Jntereſſenent-
faltung. Das iſt eine wirthſchaftliche Verirrung, die aus
einer allgemeinen Konkurrenz zum allgemeinen Konkurs
ühren muß. Die mancheſterliche Geſellſchaſts und

irthſchaftsTheorie hat kein Auge und Herz für die Auf-
gaben und Zwecke des Staates gegenüber den bedrängten,
nothleidenden Berufsſtänden. Dieſer falſche ſelbſtſüchtige
Liberalismus ſtellt alles auf das eigene Selbſt.
Es bedeutet einen geſunden n daß das wirthſchaft
liche und perſönliche Leben der Unterthanen von einer in's
Unwürdige geſteigerten ſtaatlichen Bevormundung befreit“
iſt. Allein die Selbſtſtändigkeit zur Selbſtſucht und Aus
beutung der wirthſchaftlich Schwächeren ausgeartet, iſt
einem zur Nation vereinten Volke und deſſen Lebensinter
eſſen unwürdig und gefährlich. Und gegen dieſes mancheſter-liche Extrem erhebt ſch das kommuniſtiſche Extrem. Bei-

den iſt innerlich gemeinſam eine Verkennung des ausglei-
chenden Staatszweckes. Sehr treffend ſagt Troſt: „der
falſche Jndividualismus, welcher in ſeiner letzten Konſequenden Staatszweck ganz verneint, findet ſich ſowohl an

kommuniſtiſcher, wie auf mancheſterlich-liberaler Seite. Der
Kommunismus iſt die Geſellſchaftstheorie des neidiſchen,
die Mancheſterlehre die des gierigen Egoismus“. Die
Wahrheit liegt nun in der Mitte, d. h. im rechten Ver
hältniß von Staatszweck und perſönlicher Freiheit. Die
Freiheit und Selbſtſtändigkeit des wirthſchaftlichen Ent-
haltens iſt nöthig. „Der Selbſtbehauptungs- und Thätig-
keitstrieb der Einzelnen darf nicht geſchwächt werden“.
Daneben muß aber der Staat, die organiſirte Volksgemein-
ſchaft, auch die Jntereſſen der Geſammtheit wahren und
dieſelben gegen die ſchrankenloſe Willkür Einzelner in Schutz
nehmen. Das iſt die hohe, edle Aufgabe der von ſtaats-
männiſcher Weisheit erfüllten Kaiſerlichen Botſchaft vom
17. November 1881 und der durch dieſelbe inaugurirten
Sozialreform, „die Sicherheit genügender Staats-Hilfe zu
beſchaffen, ohne dem lauernden Trägheitsgelüſte eine Faul-
heitsprämie zu bieten“, Einem ſtarken, auf das Soziale gerich-
teten hohenzollerſchen Königthum wird es gelingen, die Macht
befugniſſe des Staates“ in rechte Beziehung zu bringen,
be ne erhalten, zur „Selbſtbeſtimmungsſphäre der Ein-petn Das iſt der Grund ſegensreicher Reſorm.

Eine neue Arbeiterpartei,
welche ſich ohne Anlehnung an andere Parteirichtungen
ſtreng auf den Boden der Königstrene ſtellen will,
hat ſich vorgeſtern Abend zu Berlin konſtituirt. Die
Anregung zur Begründung der Partei iſt aus Arbeiterkreiſen Kcbſt hervorgegangen. Ein kleines Komitee, an

deſſen Spitze Arbeiter Silveſter Bullach ſteht, erließ am
Freitag in Moabit und Charlottenburg einen Säulen-
anſchlag, durch den zur Verſammlung eingeladen wurde.
„Nur Arbeiter, hieß es auf dem Anſchlag, welche nicht
Handwerker ſind, haben Zutritt, weil der zu bildende Ver
ein nur gewöhnliche Arbeiter als Mitglieder aufnimmt.
Jeder Arbeiter, der ſeinem Könige treu und ergeben
bleiben will, und dem wirklich am Herzen liegt, ſeine eigene
Lage zu verbeſſern, wird gebeten zu erſcheinen.“ Der
Einladung haben etwa 60 Perſonen Folge gegeben,

dramen mit beſonderer Berückſichtigung der Lutherſpiele von
Devrient, Herrig und Trümpelmann“: unterſchreibe ich zu
nächſt, was die Kritiſirung der weniger hervorragenden
unter den betreffenden Dichtungen betrifft, das anerkennende
Urtheil über Dr. Schwartzkopffs „Bruder Gerhard“ und
das in demſelben Maße abfällige über Julius Vogels
„Einführung der Reformation in Plauen i/V.“, und was
die Hauptdramen von Devrient, Herrig und Trümpelmann
anlangt, ſo finde ich mich bezüglich der beiden Erſtgenannten
mit Erdmann gleichfalls in ziemlicher Uebereinſtimmung.
Er reicht Devrient die Palme.

Dagegen kommt aber Trümpelmann bei Erdmann ent
ſchieden zu ſchlecht weg. Gegen dieſen trägt der Kritiker
eine ſo auffallende Animoſität zur Schau, daß man gegen
die Billigkeit ſeiner Beurtheilung bald mißtrauiſch wird.
Vgl. z. B. die häßliche Weiſe, in welcher von dem Trüm-
pelmannſchen „Lokalpatriotismus“ geredet wird, für welchen
die Torgauer „ja auch dankbar genug geweſen“ ſeien p.
128, oder was p. 143 über den „momentanen Erfolg des
Trümpelmannſchen Stückes in Berlin“ geſchrieben ſteht.

Es ſei hier nur auf die Ungerechtigkeiten in der Be
urtheilung von Trümpelmanns „Luther und ſeine Zeit“
beſonders aufmerkſam gemacht, welche am meiſten in die
Augen fallen:

Wenn Trümpelmann etwas ähnlich hat wie Devrient
oder Herrig, dann wirſt ihm Erdinann Unſelbſtſtändigkeit
vor und ſagt: „Er thut es dem anderen nach“ (z. B.

115 unten oder p. 129 oben), obwohl TrümpelmannsPrioritat doch durch die 1. Ausgabe ſeiner Dichtung 1869

erhärtet werden kann, die Erdmann billig hätte vergleichen
ſollen. Wenn Trümelmann eigene Wege geht, dann wird
er erinnert, er hätte ſich lieber an Devrient oder Herrig
anſchließen ſollen.

Dafür, daß Karl V. bei Trümpelmann völlig ver-
eichnet iſt, wie Erdmann behauptet, bleibt er den Beweisha dig.

Wenn er p. 121 ſagt, daß Luther mit der Rede gegen
die Schwarmgeiſter, die ihm Trümpelmann in den Mund
gelegt habe, „das Volk nur noch zorniger gemacht habenJm 4. x des 2. Theiles: „Die neueren Luther

d ge Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

darunter auch 10--15 Sozialdemokraten. Arbeiter Buchal.
eröffnete die Verhandlungen mit einer kurzen Anſprache, in
der er ausführte, daß der Arbeiter bisher vielfach von
anderen Parteien in deren Jntereſſe mißbraucht ſei, daß
aber gerade die Lage des Arbeiters ihn zwinge, für ſich
ſelbſt einzutreten. Eine Beſſerung ſeiner Lage könne der
Arbeiter nicht erwarten von denen, die ſich ihm feindlich gegen-
überſtellen den Machthabeuden. Wirkliche Hülfe könne nur
kommen von der Seite, die auch die Macht zur Hilfe in
den Händen vom Staat, vom König. Deshalb ſei
es nöthig, feſt zum Staat zu halten, treu zum König zuſtehen, um deſſen Wohlwollen, deſſen Intereſſe zu erwecken.

Nachdem dem Kaiſer ein Hoch ausgebracht war, wurden
die proviſoriſchen Statuten verleſen, und die Frage an die
Verſammelten gerichtet, ob ſie auf Grund derſelben einen
Verein begründen wollten. Die Mehrzahl der Anweſen
den antworteten mit Ja, nur die Sozialdemokraten ver
neinten die Frage. Als Name des Vereins wurde „Ar-beiterverein Kbnigstreu angenommen. Die Statuten wur

den in den Hauptpunkten, wie t feſtgeſetzt: Zweck des
Vereins iſt nach S 1, die gewöhnlichen Arbeiter in Treueund Liebe zum Herrſcherhaus zu ſtärken, den Kaiſer in

ſeiner Regierung nach Kräften zu unterſtützen, die Jnter
eſſen der Arbeiter zu fördern und Moralität und Sitte in
den Arbeiterfamilien zu pflegen. kann nach 2
jeder gen Arbeiter werden, der nicht der ſozial
demokratiſchen Partei angehört.

Es empfiehlt ſich, auch in Halle einen ähnlichen
Arbeiterverein zu gründen.

Politiſche Mittheilungen.
Die geſammte dentſch- freiſinnige Preſſe, ein

derjenigen Organe, welche unmittelbar nach der
ei den Landtagswahlen erlittenen Niederlagen einen An

flug von Selbſterkenntniß verriethen, giebt jetzt die Parole
aus, bei der Stichwahl in Melle-Diepholz, dem
welfiſchen Kandidaten zum Siege zu verhelfen, d. h. eine
Demonſtration für die Lostreunung der Provinz
Hannover vom preußiſchen Staate mitzumachen.
Die Sophiſtik, ſagt die „Nat. Ztg.“, mit welcher die Be
deutung jeder welfiſchen Wahl für die noch einigermaßen
empfindlichen Parteigenoſſen bemäntelt werden ſoll, iſt

keiner Widerlegung werth; es genügt, das Verhalten der
dentſch freiſinnigen Preſſe, deren Leitung größtentheils mit
derjenigen der deutſch freiſinnigen Fraktion identiſch iſt, feſt
zuſtellen.

„Jſt die Ernennung zum preußiſchenMiniſter des Königlichen auſ als Endigungs
grund für die Eigenſchaft eines Reichstagsab geordneten
anzuſehen

gu der durch die Ernennung des bisherigen Reichstags
präſidenten Regierungspräſidenten v. Wedell-Piesdorf zum
Miniſter des Königlichen Hauſes praktiſch gewordenen und jetzt
von ihm ſelbſt in ſeinem Schreiben an den Reichstag aufge-
worfenen ſtaatsrechtlichen Frage nach dem Charakter
Miniſteriums des Königlichen Hauſes und demgemäß nach der
Fortdauer des Mandats des Beförderten ſind bereits Stimmen
theils im bejahenden, theils im verneinenden Sinne abgegeben
worden, beiderſeits jedoch ohne die Stütze einer eingehendern
Erörterung der maßgebenden Geſichtspunkte, welche erſt vom
Reichstag erwartet wird.“ Dies die Einleitung zu einer
längeren Erörterung des Falles in der Köln. Ztg., die zu fol
gendem Schluß gelangt: „Rein ſtaatsrechtliche Erwägungen
werden ſtets zu dem Ergebniſſe führen, daß die Ernennung

würde“, ſo merkt er offenbar nicht, daß Trümpelmann
Luthers eigene Worte aus deſſen bezüglichen Predigten
entlehnt hat.

Wenn Erdmanun p. 129 in Bezug auf die Familien
ſeene ſehr vorwurfsvoll fragt: „Wo bleibt die liebe
Kinderſchaar, in deren Mitte der alternde Reformator
glücklich und zufrieden war?“ ſo überſieht er, wann Herzog
Albrecht bei Luther geweſen, und welches alſo Luthers
Alter im letzten Auftritte ſein muß.

Wenn er endlich verlangt, Trümpelmann hätte ſein
Volksſtück mit einer That ſtatt mit einem Rath ſchließen
ſollen, ſo iſt zu entgegnen: Der Rath iſt auch eine That.
Die That iſt die Gründung des ev. Hauſes und des
proteſtantiſchen Staates.
Wenn ich ſo gegen die Beurtheilung des Trümpelmann'ſchen
Stückes durch Erdmann dieſe Einwendungen erheben mußte,
ſo habe ich dagegen mein volles Einverſtändniß mit ſeinen
Ausführungen im 3. Theile über „den Zweck der Luther
ſpiele und deren Bedeutung für die Bühne“ zu bezeugen.
Die Kritik der Herrig'ſchen Reformbeſtrebungen und des
Rufens deſſelben nach „Shakeſpeare's ſpartaniſcher Ein
fachheit“ iſt eine ſo nüchterne und ſachgemäße, daß jeder
Vorurtheilsfreie nur zuſtimmen muß. Herrig ſchüttet da
thatſächlich das Kind mit dem Bade aus. (Herrig will
nirgends die beſtehende Bühne verdrängen; er will nur
neben dieſer aus dem Volke heraus eine den Neigungen
und Bedürfniſſen deſſelben entſprechendere Volksbühne ent
ſtehen laſſen. Herrig verwahrt ſich n Wiſſens aus
drücklich in ſeiner Schrift gegen den Vorwurf der Nach-
ahmung der Shakeſpeare-Bühne. Redaktion. Erdmann
verſchließt keineswegs das Auge gegen die Schäden der
modernen Bühue, auch hinſichtlich ihrer Uebertreibungen
in der dekorativen Ausſtattung, aber er hat Recht mit
ſeiner Behauptung: „Nicht an Äeußerlichkeiten krankt unſer
Theater, ſondern am Repertoire.“ Ja hier iſt Wandel
nöthig, hochnöthig'

Magdeburg.
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es bisherigen Reichstagspräſidenten zu li J e
Ciniſter auf Sitz und Stimme deſ

keinen Einfluß haben kann.
Der Juſtizminiſter v. rer erhält von der

„Köln. Ztg.“ folgende bemerkenswerthe Anerkennung. Jn
einer Anzeige, welche das Blatt von dem Buche „Am Hofe
Kaiſer Wilhelms II.“ bringt, findet ſich folgende Aeußer-
ung über den Juſtizminiſter Dr. v. Friedberg:

„Friedbergs hohe Bedeutung für die Entwickelung unſerer
deutſchen Rechtseinheit um nur eines ſeiner Verdienſte zu
erwähnen wird mit keinem Worte angedeutet, vielleicht weil
keine Anekdote davon zur Hand war. Und doch hätte, wenn
der Verfaſſer über die Thaten des nichts zu
ſagen wußte, wenigen die erwähnte Stellung des Rathgebers
eine Bemerkung über die ſchwierige und mit ſo großem
Takt gelöſte Aufgabe, welche Herrn v. Friedberg während
der konfliktreichen Regiernngszeit Kaiſer Friedrichs
zufiel, veranlaſſen müſſen.

Ein Kongreß deutſcher Sattler wird den 27.
und 28. Dezember d. Js. in Berlin abgehalten werden.
Der Hauptpunkt der Verhandlungen wird die jetzt in der

ewerkſchaftlichen Arbeiterbewegung lebhaft erörterte Fragein „Zentraliſation oder lokale Gewerkſchaft

Zur Durchquerung Grönlands durch
Frithiof Nauſen.

Das verſchleierte Jnnere von Grönland hat manchen
orſcher mächtig angezogen. Jn die unermeßliche Gletſcherwelt

einzudringen, haben Kane, Hayes, Nordenskiöld und auch
Whymper. der berühmte MatterhornBeſteiger, verſucht. Keinem
iſt das agrie geglückt. Da traf in den letzten Tagen die
überraſchende Kunde ein, ein junger Norweger, Namens Frithiof
Nanſen, habe in Begleitung mehrerer Gefährten den ſüdlichen
Theil von Grönland von der Oſtküſte zur Weſtküſte durchquert.

er einigermaßen mit der Geſchichte der Polarforſchungen und
insbeſondere mit der geophyſiſchen Natux Grönlands vertraut
iſt, mußte dieſe Nachricht mit Ken Erſtaunen vernehmen.
Zwar iſt die Durchquerung nicht an der breiteſten Stelle des
arktiſchen Continents erfolgt, immerhin aber an einer Stelle,
welche die Zurücklegung eines Weges von mindeſtens hundert

eographiſchen Meilen (in der Luftlinie gemeſſen) bedingte, alſo
oviel, als ein Weg durch faſt die geſammten Alpen, vom Mont-

blanc bis auf den Kahlenberg bei Wien. Dazu denke man ſich
dieſen ganzen Erdraum von Gletſchern erfüllt, mit dazwiſchen
gufragenden Gipfeln, welche nach den bisher bekannt gewordenen
Angaben mehr als 3300 Meter Höhe haben. Am 15. Auguſt
hatte die Wanderung begonnen, am 4. Oktober war ſie zu Ende
Fur Fran r hie r r Slether-Srkurſionh ieben Wochen und bei einer Minimaltemperatur von
40 bis 50 Grad Celſius.

Nach dem Stande unſrer jetigen Kenntniß von der circum-
polaren arktiſchen Welt, ſtellt ſich dieſe als ein Gewirr von
Jnſeln und Archipelen dar, mit weitgedehnten, von Flächeneis
erfüllten Meeresabſchnitten zwiſchen den einzelnen Gruppen
Als Kern dieſer in WDlter zerriſſenen Landbildungen iſt Grön-
land zu betrachten. Der continentale Charakter dieſes leßteren
unermeßlichen Gebietes wurde bisher nicht feſtgeſtellt. Mehrere

orſcher, darunter Julius Payer, neigen ſich zu der Anſicht hin,
auch Grönland eine compacte Anhäufung von Jnuſeln mit

„gletſcherüberbrückten“ Canälen ſei. Es ſei nämlich der Abgang
roßer Längenthäler, wie ſie ſolche Continente vorausſetzen und
arakteriſiren, auffällig. Nun baſirt aber Payers Anſicht auf

der autoptiſchen Kenntniß eines nur verſchwindend kleinen
Theiles von Oſtgrönland. Die hier über Fjiorde und Gletſcher
und zum Theil auch im Binnenlande emporſteigenden Hoch
gipfel machten auf den Reiſenden den Eindruck von iſolirt auf
ragenden Jnſeln. Auch die enorme Tiefe der Fjorde (bis 1000
Meter. wurde noch kein Grund und die ungeheuer
hohen Felſenmauern, von welchen letztere umſtart ſind, bildeten
eine gegen den continentalen Charakter Grönlands ſprechende
Erſcheinung.

Es weiſen indeſſen mancherlei Thatſachen auch auf das
r hin. Hierzu gehören: Die Continuität der öſtlichen
und weſtlichen Küſtenumriſſe auf Hunderte von Meilen, die ge
waltigen Eisſtröme der nördlichen Weſtküſte und die nun auch von
Nanſen conſtatirten Maſſenerbebungen im Jnneren. Da erwieſener
maßen die Randgletſcher von den FjordEndenlandeinwärts in ſehr
ſteilen Betten änſteigen, iſt die Theorie von den gletſcherüber
brückten Jnſelcanälen unhaltbar. Man denke an die großartigen
Fiordbildungen der Küſte von Norwegen, hinter der ſich troß-
dem eine gewaltige Feſtlandsmaſſe von ausgeſprochenem Plateau

harakter aufbaut. Da zwiſchen der Größe der Gletſcher und
deren Nährgebiete der Ausdehnung der Firnregion eine

eſetzmäßige Abhängigkeit beſteht, laſſen die rieſigen Eisſtröme
den Rückſchluß auf ungeheuer ausgedehnte Firngebiete zu, die
ihrerſeits wieder die Exiſtenz von entſprechend großen Reſer-
voirs vorausſetzen laſſen. Ueber die Firngränze ſelbſt ragen
aber, ganz ſo wie in unſern Alpen, bis zu 1500 Meter und da
rüber Hochgipfel empor, welche in der wärmeren Jahreszeit
ſchneefrei ſind.

Ohne den Ergebniſſen der Nanſen'ſchen Expedition vor
greifen zu wollen, läßt das Gelingen derſelben den conti-
nentalen Charakter Grönlands vorgusſetzen. Denn wenn ſchon
gu der Oſtküſte mit ihrem rauheren Klima während des
Sommers der Voden auſſthaut, die Felswände von Schnee
waſſertraufen überrieſelt, die Fjorde eisfrei und die Küſten
iederungen in Sümpfe verwandelt werden, müßte dies

[Nachdruck verboten.

Eine Erinnerung an Kaiſer Friedrich.
Von M. Koſſak.

„Aus der Jugendzeit,
Aus der Jugendzeit,
Klingt ein Lied mir immerdar.
O, wie liegt ſo weit,
O, wie liegt ſo weit m e

Ein Lied iſt's nun freilich nicht, das aus längſt ver
r Tagen zu mir herüberkönt, ſondern eine unbe-

eutende Epiſode unbedeutend und unintereſſant an ſich
und des Erzählens werth, nur um des Herrlichen willen,
der damit verknüpft iſt. Werden doch ſelbſt die Holz
rn welche eines großen Mannes Fuß berührt, zu

cliquien für die Nachwelt, die ihn bewundert und
verehrt!

Warum gerade iſt mir jene kleine Geſchichte in den
inn kommt? Das iſt einfach erklärt. Aus dem offen
ehenden Fenſter des Nachbarhauſes hörte ich die Stimme

eines kleinen Mädchens ſagen „Du, Fritz, wenn unſer
junger Herr Kaiſer ſo viel in der Welt herumreiſt, kommt
er vielleicht auch zu uns. Gelt das wär' ſchön
nicht

D'rauf die Stimme des Knaben „ſchön wär's ſchon,
Lieſel, das heißt, wenn wir ihn zu ſehen kriegten
aber daraus, fürcht' ich, würd' doch nichts. Denn Tags
über ſitzen wir in der Schule und Nachts wird er
doch nicht angereiſt kommen. Wir hätten alſo nichts
davon.“

Die kleine Lieſe indeſſen ließ ſich durch den peſſi-
miſtiſchen Bruder nicht einſchüchtern. „Und wir hätten
doch was davon,“ ſagte ſie energiſch, „denn ich möchte
den Lehrer bitten, daß er uns für den Tag frei giebt, und,

enn er's nicht thäte, dann ſchriebe ich an den Herrn
aiſer ſelbſt, und der möchte mir's gewiß nicht abſchlagen,

51 h mir e glauben, daß wir ihn ſehen würden,
Mit ſeinem rothen Sammetmantel mit Hermelin, mit der

alles in noch weit ausgiebigerer Welle im Sinnenlande
mit ſeiner wirkungsvolleren e r rſcheinung gelangen,
eine nicht werwißig hohe Plateaubildung des Landes natür
lich vorausgeſetzt. An der viel rauheren Oſtküſte, welche be
ſtändig von ungeheuren Eismaſſen umlagert iſt, werden die

bis über 1500 Meter hinaus ſchneefrei. Für alle durch
ergzüge gegen Nordwinde geſchützte Theile des Binnenlandes

dürfen dieſelben klimatiſchen Verhältniſſe vorausgeſetzt werden.
Dann aber müßte ſich während des Sommers dieſes Binnen
land' wenn ihm ein continentaler Charakter nicht zukäme
in ein Gewirr von Jnſeln auflöſen, und an ein e
noch dazu auf ſo große Entfernungen, wie er e bewältigt

at) wäre nicht zu denken. dmachenden arktiſchen Ueberlaudreiſe werden darthun, wie es ſich
mit dieſen Dingen verhält. Jn einem der Briefe Nanſens wird
erwähnt, daß die Expedition durch Wochen in einer abſoluten
Höhe von circa 3000 Meter ſich i tbegegte Damit iſt der
plateauartige Aufbau des grönländiſchen Binnenlandes gekenn

eichnet und der coutinentale Charakter Grönlands feſtgeſtellt.
ie wiſſenſchaftliche Welt aber kann nur mit größter Spannung

den ausführlichen Mittheilungen des hen Forſchers, der die
Heimath des Entſetzens und der böſen Geiſter kühn durch

ſtreift hat, entgegenſehen
(Aus einem Aufſatz von v. Schweiger-Lerchenfeld

in der A. Z.)

Heer und Mariue.
Der Kaiſer hat den Oberſt v. Stülpnagel, Chef des

Generalſtabes des 1. Armeecorps, zum Comwandeur des 1. Oſt
preußiſchen Greugdier- Regiments König Friedrich III. Nr. 1,
und an ſeiner Stelle den Major Freiherrn v. Gayl vom
1. Garde Regiment zu Fuß unter Beförderung zum Oberſt-
lieutenant Chef des Generalſtabes des erſten Armeecorps
ernannt. Der erſte Adiutant des Kriegsminiſters Major Frhr.
von und zu Egloffſtein iſt als Bataillons-Commandeur in
das 1. Garderegiment zu Fuß verſetzt und der Hauptmann undCompagniechef in bieſemn Regiment v. Löwenfeld zum Ad-
intanten des Kriegsminiſters ernannt.

Mit dem Jnukrafttreten der neuen Garniſon-Wachtdienſt
ordnung iſt wieder ein Gebrauch a gerdrt worden, der unter
der Regierung der verſtorbenen Kaiſer zum Theil fallen ge
laſſen war: das Marſchſchlagen der Tambours auf den
Wachen. Nach der neuen Beſtimmung haben die Wachen zu
präſentiren und Marſch zu ſchlagen vor dem Kaiſer und der
Kaiſerin, vor den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen
und anderer regierender Häuſer, vor allen regierenden Fürſtenund deren Gemahlinnen, vor Feldmarſchällen und vor Fahnen

und Standarten der Truppen. Kaiſer Wilhelm J. hatte ange-
ordnet, daß nur vor Prinzeſſinnen und Prinzen, die noch keinen
militäriſchen Rang in der Armee haben, ſowie vor Fahnen und
Standarten Spiel gerührt würde; vor allen anderen oben be
zeichneten Perſonen hatten die Wachen bisher nur zu präſen-
tiren.

Perſonalien. Heilmann, SecondeLientenant von
der Jufanterie 2. Aufgebots des Landwehr-BataillonsBezirks
Magdeburg, zum Pr. Lt., Kretſchmer, Vicefeldw. von
demſelben Landw. Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des
6. Weſtfäl. Juf. Regts. Nr. 55, Richter, Vicefeldw. von dem
ſelben Landw. Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des Pomm.
Füſ. Regts. Nr. 34, Müller-Dany, Vicefeldw. von demſelben
Landw. Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des Magdeburg.
Ja Regts. Nr. 36, Hofmeiſter, Vicefeldw. von demſelben
andw. Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 4. Thüring.

gut Regts. Nr. 72, Sachſe, Vicefeldw. von demſelben Landw.
ats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 4. Brandenburg. Jnf.

Regts. Nr. 24 (Großherzog Friedrich Franz II. von Meckleu
burg-Schwerin), Holzapfel, Vicefeldw. von demſelben Landw.
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Landw. Juf. 1. Aufgebots,
Lange, Vicewachtm. von demſelben Landw. Bats. Bezirk, zum
Sec. Lt. der Reſ. des Schleswig-Holſtein. Ulan. Regts. Nr. 15,
Suchsland, Müller, Jaeger, Sec. Lts. von der Jnf.I. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks Halle, Dierſch, Sec.
Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks
Bitterfeld, Bölpert, Sec. Lt. von der Jnf. 1. r des
Landw. Bats. Bezirks Torgau. zu Pr. Lts., v. Streſow,
Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. Bezirk, zum Sec. Lt.
der Reſ. des 5. Thür. Jnf. Regts. Nr. 94( Großherzog von Sachſen),

Schübel, Sec. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.
Bats. Bezirks Erfurt, zum Pr. Lt., Ausfeld, Vicefeldw. von
demſelben Laudw. Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 2.
Bad. Gren. Regts. Kaiſer Wilhelm J. Nr. 110, Biereye, Bice
eldw. von demſelben Landw. Vats. Bezirk, zum Sec. Lt. der
eſ. des Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36, Scholtz, Wolff,

Viceſeldw. von demſelben Landw. Bats. Bezirk, zu Sec. Lts.
der Reſ. des 7. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 96, Wer-
necke, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. Bezirk, zu Sec.
Lts. der Reſ. des 4. Thüring. Jnf, Regts. Nr. 72, Voigt,
Vicewachtm. von demſelben Landw. Bats. Bezirk, zum Sec. Lt.
der Reſ. des Braunſchweig. Huſ. Regts. Nr. 17, Schlegel-
milch, Vicewachtm. von demſelben Landw. Bats. Bezirk, zum
Sec. Lt. d. Reſ. des 2. Brandenburg. Ulan. Regts. Nr. 11, Un-
gewitter, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Sondershauſen,
zum Sec. Lt. der Reſ. des Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36,
Pillert, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. Bezirk zum
Sec. Lt. der Reſ. des 3. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 71, Müller,
Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. Vezirk, zum Sec. Lt.
der Reſ. des Weſtfäl. Füſ. Negts. Nr. 37, befördert. Born-

hardt, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Beuthen zum
Sec. Lt. der Reſ. des 3. Magdeb. Jnf. Regts. Nr. 66 befördert.
Lange, Sec. Lt. von der Reſ. des 2. Magdb. Jnf, Rgts. Nr. 27,
Craſemann, Sec, Lt. von der Reſ. des 1. Thüring. Jnf.

ie Ergebniſſe dieſer epoche

egts. Nr. 31, zum Pr. Lt., Corvinus, Jgbrgpvor S
ts, von der Reſ. des Anhalt, Jnf. Regts. Nr. 93 zu Pr. L

defördert. Schmidt, Vicewachtin. vom Landw. Bats. Bezirt
Erfurt, Ertel, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezir Han
nover, zu Sec. Tis. der Reſ. des Hann. TrainBats. Nr. 10,
Behrens, Vicewachtm. vom Landw. Bats, Bezirk Halberſtadt,
Everth, Fiee t. vom Landw. Bats. Bezirk Magdebut g.

Sec. Lis. der Reſ. des Bad. TrainBats. Nr. 14. Heördert Sichart v. Sichartshoff, Gen. Major und Com
wanhant von Man in ſeines Abſchiedsgeſuches
mit Penſion zur Disp. geſtellt.Frhr. v. b Borch, h und Comp. Chef vom Magdb.
Füſ. Regt. Nr. 36, mit Penſion und der Uniform des Kroß-
herzogl. le J i Nr. 14, Model, Majorvom 2. Poſen. Jnf. Regt. Nr. 19, mit Penſion und der Uniform
des Magdeburg JägerBats. Nr. 4, Trapp v. Ehrenſchild,
Hauptm. à la suite des Thüring. Jnf. Regts. Nr. (Groß
herzog von Sachſen) mit Penſion, Müller, Pr. Lt. von der

nf. 2. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks Bernburg, Heß il,
r. Lt. von der Cav. 2. Aufgebots desſelben Landw. Bats.
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Kirche, Schule und Miſſion.
Vom Landrathsamte zu Bochum wurde in dieſen

Tagen an ſämmtliche demſelben unterſtellte Volksſchulen
ein vom Sanitätsrath Dr. Kloſtermann in Bochum ver-
faßtes Schriftſtück über die Entſtehung und Verhütung der
Augenkrankheiten bei den Schülern vertheilt.
heißt in dem Berichte, daß dieſe Augenkrankheiten das
Augenlicht in gefährlicher Weiſe bedrohen. Die gleich
zeitige Erkrankung einer größeren Anzahl Schüler läßt
nicht auf eine Uebertragung (Anſteckung) von Einem zum
Andern ſchließen, ſondern iſt auf eine gemeinſchaftliche
Entſtehungsurſache zurückzuführen. Staubige, ſchmutzige
und qualmige Stuben wirken gleichzeitig und in gleicher
Weiſe auf die Augenbindehaut der Kinder, wie rauhe
Winde und jäher Temperaturwechſel. Ein Schließen der
Schulen und ein Entfernen der augenleidenden Kinder
helfe nichts; das einzige Mittel ſei die Beſeitigung der
bezeichneten Urſachen, alſo Herſtellung reiner Luft und
Schutz gegen die Unbill der Witterung. Die Entzündung
ſteckt nicht in der Entfernung an, ſondern einzig und
allein in Folge „direkter“ Berührung mit der ſchleimigen
Abſonderung der Augenbindehaut. Die Eltern und Lehrer
ſeien, ſo ſchließt der Bericht, verpflichtet, ein augenkrankes
Kind, bei dem jene Abſonderung zu Tage trete, dem Arzte
zuzuſenden und aus der Schule einſtweilen zu entfernen.
Zur Verhütung der in den letzten Jahren maſſenhaft
auftretenden Augenkrankheiten iſt dieſe Maßregel gewiß
mit Freuden zu begrüßen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaſten.
Berlin. Die Durchſicht und W der ar ab

biſchen Handſchriften, welche der r ibliothet
vom verſtorbenen Kaiſer o zum Geſchenke gemacht wur
den, nimmt unter dem Profeſſor Dr. Ahlwardt, der zu dieſer
Arbeit von Greifswald nach Berlin beurlaubt worden iſt, ihren
verhältnißmäßig raſchen Fortgang. Je länger je mehr ſtellt
57 bei der kritiſchen Schätzung des Materials deſſen hoher
prachlicher und geſchichtlicher Werth heraus.

Tübingen. Profeſſor Dr. Ziegler, Lehrer der Pa
thologie an der Univerſität Tübingen, hat einen Ruf an die
Hochſchule in Freiburg erhalten und ſoll geneigt ſein, demſelben
Folge zu leiſten. Prof. Dr. v. Martitz, grg des Staats
rechts in Tübingen, hat dem Vernehmen nach einen Ruf nach
Heidelberg erhalten.

Göttingen. Der Umbau unſerer Sternwarte iſt jetzt
vollendet. Sobald alle Jnſtrumente aufgeſtellt ſind, wird das
Obſfervatorium wieder in volle Benutzung genommen werden.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Carmen Sylva vor dex Académie Frangaiſe.

Man ſchreibt aus Jaſſy: Dem jüngſten Werke unſerer Königin,
das den Titel Pensées d'une reine“ führt, iſt (wie ſchon von
uns kurz erwähnt) von der franzöſiſchen Akademie der erſte
Preis ſammt der großen goldenen Medaille zuerkannt worden.
In der am 16. d. unter dem Vorſitze des Herrn Sully Prud-
omme abgehaltenen öffentlichen Jahresſitzung dieſes Jnſtituts

brachte der Secretär, Herr Camille Doncet, den Concursbericht
vom Jahre 1888 zur Verleſung, worin unter Anderm unſerer
Königin eine Stelle gewidmet wird, die neben viel Schmeichel
haftem für die gekrönte Dichterin ſich durch Galauterie beſonders
auszeichnet. Dieſe Stelle lautet, ins Deutſche übertragen, wie
folgt: „Der neue VottaPreis konnte wohl kaum unter günſtigeren
Bedingungen eingeführt werden, da mehrere von Frauen ver-
faßte Werke für dieſen Concurs rechtzeitig einliefen, gleichſam
als würde die Akademie hie ren eingeladen haben. Eines
dieſer Werke verdient unſtreitig eine ganz beſondere Beachtung
Betitelt „Pensées d'ane reive“, gelangte es zu uns geräuſchlos
wie alle anderen und verſehen mit dem reizenden, doch be
ſcheidenen Namen Carmen Sylva, der uns den wahren Urſprung
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goldenen Krone auf dem Kopf und dem Scecepter in der
Hand.

Soweit das Geſpräch der Kleinen. Mir aber waren
bei demſelben die Thränen in die Augen getreten, denn gar
zu deutlich erinnerte es mich an ein anderes, das es
mögen wohl fünf- oder ſechsundzwanzig Jahre her ſein,
auch zwiſchen zwei Kindern geführt worden.

Zu Königsberg in Oſtpreußen war's, wo ein zehn
Jahre alter Knabe und ein etwa vier Jahre jüngeres
Mädchen in einem kleinen ſchattigen Garten beiſammenſaßen und mit wichtiger Miene ch erzählten, daß am

morgenden Tage Kronprinz Friedrich Wilhelm, des Königs
Wilhelm Sohn, in Königsberg r werde, um der
Einweihung des neuen Univerſitätsgebäudes beizuwohnen.

„yerrlich wird's ſein,“ ſagte die Kleine nennen
wir ſie Grete „viele Dutzende von jungen Damen in
weißen Kleidern ſollen den Prinzen empfangen und die
eine von ihnen die Helene Wilken, Du kennſt ſie ja
wird ihm ein Gedicht aufſagen und einen prachtvollen
Strauß überreichen. Geſtern war ſie bei der Großmama
und da hörte ich, wie ſie's erzählte. Sie ſagte, das Ge
dicht ſei ſehr lang und ganz furchtbar ſchwer, und ſie hätte
die ſchrecklichſte Angſt, mitten drin ſtecken zu bleiben.
So was Dummes! Ich würde nicht ſtecken bleiben ich
nicht das weiß ich ſicher!“

„Das weißt Du gar nicht,“ remonſtrirte der Knabe.
„Wenn Du erſt in die Schule gingeſt, wie ich, dann
wüßteſt Du, wie leicht Einem ſo was paſſiren kann. Und
nun gar, wenn man vor einem wirklichen und leibhaftigen
Prinzen ſteht dann kommt noch die Angſt dazu und
brrr aus iſt's!“

Grete zuckte verächtlich die Schultern. „Angſt?
Aber Louis, wovor denn? Der Prinz ſoll ja ſo gut
ſein eder Einzige ſagt's warum alſo ſich vor ihm
fürchten

v „Ja, Du haſt freilich Courage,“ meinte Louis,
„aber

„Nun, ich will Dir's beweiſen, daß ich noch mehr
Courage habe, als Du glaubſt. Hör' mal, was ich mir
ausgedacht aber Du mußt's auch Niemand verrathen
wirſt Du's nicht?“

„Niemand“, betheuerte Lonis feierlich „ijich ſchweige,
wie das Grab.“

Und nun ſteckten die Kinder die Köpfe zuſammen und
Grete vertraute dem Gefährten ihren großartigen Plan an.
Mit offenem Munde und von leiſem Schauer überrieſelt,
hörte dieſer zu, von Zeit zu Zeit ſeinen Gefühlen durch
Geberden des Schreckens und der Verwunderung Luft
wachend. Augenſcheinlich dünkte ihm der Kleinen Vor
nehmen zu waghalſig und abenteuerlich, um es in Aus-
führung zu brinugen, zum Schluß jedoch ſiegte wie immerder um vier Jahre jüngeren Gefährtin Ueberredungskunſt

über nen übrigen Theil des Tages ſah man die Kinder
in irgend einer Ecke der großmütterlichen Wohnung zu
ſammenhocken und etwas niederſchreiben das heißt,
Louis ſchrieb und Grete diktirte, denn ſie ſelbſt war ja
noch zu jung, um mit der edlen Kunſt des Schreibens ver
traut zu ſein. Auf Großmamas und der Tanten Fragen,
was man denn da ſo eifrig triebe, lautete die Antwort,
daß man einen Storch male ein dazumal beliebtes
Kinderſpiel, welches darin beſtand, daß der Eine aus einer
gewiſſen Anzahl von Strichen, deren Reihenfolge der An
dere beſtimmte, eine Figur zuſammenſtellte, die mit Zuhilfe
nahme von Phantaſie für einen langbeinigen Vogel gehen
ten werden konnte. Großmama und Tanten begnügten ſo
mit dieſer heuchleriſchen Verſicherng, aber wix, die wir s
beſſer wiſſen, wollen dem geneigten Leſer im Vertrauen er
ählen, daß es ſich um ganz etwas Anderes, als um dieKerſtellun eines Storches handelte, nämlich um einen Ent

wuxf zu einem Briefe au den Kronprinzen, in welletzterer ergebenſt angefleht wurde, h Wenfanen La
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c gefe grte Name iſt Keinem von uns unbekannt. Jn
J es d'une reine ſind wohl die Gedanken einer Königin
Fdergelegt, ede Gönnerin und Freundin der Literatur undu ſte, vor Allem aber Frau iſt, die von ſich ſelbſt zu ſprechen

eint, wenn ſie ſagt: „Es gibt, dem Schwane gleich, erhaben
reine Frauen; taſtet ſie unſanft an, und ihr werdet ſehen, wie
ihre Federn einen Augenblick lang ſich ſträuben, dann aber
werden ſie ſich ſachte wegwenden, ucht ſu end in der Wellen
Schoß. Der gegt fügt am Schluſſe dieſe ſchönen Worte bei:

Mögen Eure Majeſtät nicht auch ſich wegwenden und nichtfüre en, daß Jhre weißen Federn unſauft angetaſtet werden,
enn was dieſe mit ſo viel Anmuth und Huld niedergeſchrieben

und Jhr Schöngeiſt ihnen dictirte, hat den Beifall der Akademie
erhalten, welchen nicht die Königin reclamirte, ſondern die
Schriftſtellerin für die edlen Empfindungen und den Vorzug,den ihr von ſelten feiner, durchwegs franzöſiſcher Eleganz
durchhauchter Stil verdiente. Eine Ehreumedaille, die große

oldene Medaille, iſt den Gedanken einer, Königin“ von der
kademie zugedacht worden. Wohl giebt es in Frankreich keine

Königinnen mehr, allein die. Frauen herrſchen daſelbſt nach wie
vor, u das mit doppeltem Rechte, wenn zu dem, was ſie an
Reiz ſchon beſitzen, das Talent ſich hinzugeſellt.

Der, berühmte Erfinder des Keely-Motors, der
Jngenieur Keely in Philadelphig, welcher mit einigen Waſſer
tropfen eine e Arbeitskraft zu z vorgibt, ſollnachdem er eine Million Dollars r die Wundermaſchine von
ſeinen leichtaläubigen Landsleuten herausgeſchwindelt hat, jetzt
endlich von den Gerichten gezwungen werden, Farbe zu be
kennen, d. h. ſein Geheimniß den Ackionären der von ihm ge
bildeten Geſellſchaft mitzutheilen. Trotzdem daß die letztere
eine Geduldsprobe von etwa 12 Jahren beſtanden hat, weigert
ich der Erfinder noch immer, ſeine Erfindung preiszugeben.

as Gericht hat Keely deßhalb einſtweilen hinter Schloß und
Riegel geſetzt und ihm befohlen, Sachverſtändigen den Mecha-
nismus ſeines Motors zu erklären.

Schlechte Gewohnheit. Lord Dudley hatte die fa-
tale Gewohnheit, ſeine Gedanken imwer laut zu äußern,
was am engliſchen Hofe, wo er ſonſt ſehr wohl grüütten war,
Piuſig Anſtoß erregte. Er glaubte nach Georg's IV. Tode eine
Verſchlechterung in der nie Küche zu bemerken und ſagte
eines Tages, dicht neben König Wilhelm ſitzend, ganz laut:
Das iſt eine ſchöne Beſcheerungl Kalte Paſteten und warmer
bampagner.“ Als einmal das Thronfolgerpaar bei ihm

ſpeiſte, führte er die Kronprinzeſſin zu Tiſche. Kaum hatte man
ſich niedergelgſſen, ſo ſagte er, zu ſich ſelber redend: „Was man
mit ſolchen königlichen Hoheiten für Umſtände machen muß!
Ob ich ſie wohl, wie jede andere Dame, auffordern darf (nach
engliſcher Sitte), mit mir ein Glas Wein zu trinken Und
hig darauf fragte er ſeine erlauchte Nachbarin: „Gewähren
önigliche Hoheit mir die Ehre, ein Glas Wein mit mir zu

e zu wollen ſchien. Dieſer in Paris wie in Bukareſt

trinken Gegen das Ende der Mahlzeit wiederholte er die
Llufforderung, und die Prinzeſſin erwiderte lächelnd: „Sehr
gern, Mylord, aber ich habe ſchon ein Glas Wein mit Jhnen
e Die Spitzbübin, das hat ſie,“ war ſeineaut geäußerte Antwort.

Den berühmten Samang del Guayre, einen rieſen-
aften Baum auf dem Wege von Turmero nach Maracay in
enezuela, welcher einſt Alero nder von Humboldt's Ent-
ücken wachrief, hat Heſſe-Wartegg auf einer kürzlich vollſhrten Reiſe noch in ſeiner ganzen Pracht vorgefunden. Ein

Eiſengitter umſchließt den Stamm und ſchützt dieſes ehrwürdige
Ueberbleibſel aus der vor der Entdeckung Amerikas datirenden
Zeit. Sein etwa ſechs Fuß dicker Stamm trägt vierzehn Fuß
über dem Boden ſieben ungeheure faſt horizontal auslaufende
Aeſte, deren jeder bis zur äußerſten Spitze etwa hundert Fuß
lang iſt. Die herrlich geformte Baumkrone beſitzt ſomit einen
Durchmeſſer von nahezu zweihundert Fuß. Wie Humboldt be-
richtet, halten die Einwohner dieſen Baum in hohen Ehren;
ſchon die erſten Eroberer mögen ihn ziemlich ſo gefunden haben,
wie er jetzt daſteht. „Der Anblick alter Bäume“, ſagt Hum-
boldt, „hat etwas W Jmponirendes; die Beſchädigung
dieſer Naturdenkmäler wird daher auch in Ländern denen es
an Kunſtdenkmälern fehlt, ſtreng beſtraft. Wir hörten mit Ver
nügen, der gegenwärtige Eigenthümer des Samang habe einen
ächter der es gewagt, einen Zweig davon zu ſchneiden, ge-

richtlich verfolgt. Die Sache kam zur Verhandlung, und der
Pächter wurde vom Gericht zur Strafe gezogen.“

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. November.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangab

geſtattet
Stern W hrwyiltag fand ſeitens des Oberſtlieutenants

Bock von ufer die Uebergabe der beiden von ihm
intermiſtiſch befehligten Bataillone der hieſigen Garniſon an
den neuen, vorgeſtern hier zu dauerndem Aufenthalt einge
troffenen, Oberſt Münch ſtatt. Zu dieſem Zwecke waren die
ſahen Mannſchaften nach der neuen Kaſerne befoh en, wo
elbſt die Vorſtellung ſtattfond. Der neue Regimentschef richtete

eine kernige Anſprache an das Regiment. Derſelbe hat vor
läufig im Hotel Stadt Hamburg Wohnung genommen,
und ſind die gaben bereits nach dorthin übergeführt.
Derſelbe wird ſich nach. Jnſpizirung der hieſigen militäri-
ſchen Anſtalten in einigen Tagen nach Erfurt begeben,
um auch dort die Vorſtellung und Uebergabe entgegen-
zunehmen. Herr Generalmajor Krähe hat Halle bereits ver-
laſſen und ſich nach Minden begeben. Zu Ehren deſſelben fand
am Freitag in Stadt Hamburg ein Abſchiedsdiner ſtatt, an wel-
chem das geſammte Offizierkorps theilnahm.

der Stadt anzubefehlen, ihren Schülern während der An
weſenheit des Fürſten Ferien zu geben. Das Schriftſtück,
welches von Louis ſauber auf einem reich mit Gold und
Roſen verzierten Papierbogen abgeſchrieben wurde, lautete
ungefähr folgendermaßen:

„Hochverehrteſter, gnädigſter Herr Kronprinz,
Da alle Menſchen ſagen, daß Sie ſo ſehr gut ſind, möchten
wir, meine Freundin Grete und ich, Sie gern um etwas
bitten. Wir Gymngſiaſten möchten nämlich gern für die
Tage, die Sie, huldvollſter Herr Kronprinz, uns die Ehre
geben, in unſerer Stadt zu verweilen, Ferien haben, damit
wir Sie uns doch recht genau anſehen können, der Herr
Direktor aber will uns nur für morgen Vormittag, wenn
Sie in die Stadt einziehen, Ferien geben. Wenn Sie
nun aber bei dem Herrn Direktor ein gutes Wort für uns
einlegten, ſo würde er es gewiß thun, denn ein Wort von
Jhnen iſt doch ein Befehl für jeden preußiſchen Unterthan,
und einem Befehl von Jhnen muß doch jeder preußiſche
Unterthan gehorchen. Nicht wahr, gnädigſter Herr Kron

rinz, Sie werden uns doch unſere Bitte nicht abſchlagen?
ir hoffen ſo ſehr darauf und möchten ſehr traurig ſein,

wenn nun doch nichts daraus würde. Verzeihen Sie doch
nur dieſen Brief, wir bitten Sie recht ſehr darum. Wenn
ich erſt groß und Soldat bin, werde ich auch ſehr tapfer
für Sie, r Herr Kronprinz, kämpfen und ſage
eigen, daß ich Jhnen ſehr dankbar bin, und kein preußiſcher
nterthan und Soldat Sie mehr liebt, als ich.

Jch zeichne mich, als Jhr, gnädigſter Herr Kronprinz,
getreueſter Unterthan und Sextaner Louis

Der letzte Paſſus, in welchem der jugendliche Schreiber
einem zukünftigen Herrſcher verſprach, dereinſt Blut und

Feben für ihn zu wagen, imponirte den Kindern nament
ich. Ueberhaupt waren ſie ausnehmend zufrieden mit

ihrem Brief und nur die eine Beſorgniß quälte ſie, daßde mbglichexweſe nicht frei von orthographiſchen
Fehlern ſein möchte. Doch, da ließ ſich nun einmal nichts
v denn das Meiſterwerk Großmama oder den
Tanken zum Korrigiren zu geben, ging nicht an kannte

Der frühere langjährige Direktor der Cwllppiver
itte

Papierfabrit Herr Kaufmann, erwarb jüngſt das rgut
Kodersdorf, in der Oberlauſitz, Kreis Rothenburg, 586 ha groß
mit 7122 Mk. Grundſteuerreinertrag.

e Herr Profeſſor Pr. Märcker, der Direktor der Verſuchsſtation des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Pro
vinz Sachſen, iſt für die laufende Periode zum Mitglied des
LandesOekonomie-Kollegiums berufen worden.

Die Jnnung Baugewerkeunverein iſt mit ihren
43 Mitgliedern Abonnent der im Rothen Thurme ein

erichteten Arbeits-Nachweisſtelle des Halle'ſchen
ereins für Volkswohl geworden. Dieſer Schritt der

genug iſt um ſo freudiger zu begrüßen, als, wie bekannt, die
S der Arbeitgeber an der neuen Anſtalt noch zu

wünſchen übrig läßt. Es ſei auch hier noch einmal darauf hin-
ewieſen, daß gegen Löſung einer Abonnementskarte für 3 4
edermann das Recht erwirbt, 12 Monate lang vom Tage

der b an laufend beliebig viel Aufträge um Ueber-
weiſung von Arbeitskräften, Geſellen und Lehrlingen zu er
theilen, während ein r anſtrag 30 foſtet. Mit Corpo-
rn perden beſondere Pauſchſummen als Abonnementspreis

ereinbart.
Herrn E. Pietſch hierſelbſt (Merſeburgerſtraße 42) iſt

ein Patent ertheilt auf Anordnung eines Lifftventils oder
Druckregulators an Deſtillationseinrichtungen für Mineralöle
oder deren Rückſtände.

Eine neue Ueberraſchung ſoll uns das unter regſter
Theilnahme des Publikums noch andauernde Winzerfeſt im
Saale des Café David bringen. Es iſt nämlich den um die
Unterhaltung der Feſtgäſte eifrigſft bemühten Veranſtaltern ge
lungen, für Mittwoch, Donuerſtag und Freitag dieſer Woche„Rauſcher's erſte öſterreichichiſche Mädchenkapelle
(11 Mädchen im Alter von 14 18 Jahren, 1 Knabe und
1 Mann) zu gewinnen. Daß wir uns anf wirkliche Kunſtge
nüſſe, nicht nur, auf die bekannten Darbietungen der vielen
„Damenkapellen“, gefaßt machen können, beweiſen eine große
Anzahl uns vorliegender Zeitungsberichte über Conzerte der
Ranſcher'ſchen Kapelle in Wien, Hannover, Hamburg. Mann-
heim, Baden-Baden, Wiesbhaden, Frankfurt a. M., Müänchen,
r 2c. Ueberall rühmt man das künſtleriſch ausge
glichene EnſembleSpiel derBackfiſchchenSchaar, das Directions-
talent der jugendlichen Dirigentin Lucie Rauſcher, die geſchmack-volle Zuſammenſtellung der Programme und den Ernſt der
einzelnen Mitglieder der Kapelle in Bezug auf das Hinein
leben in die geſtellten Aufgaben. Daß man von ſämmtlichen
Dämchen außerordentliche Anmuth und Grazie berichtet, dürfte,
ebenſo wie die äußerſt kleidſamen Coſtüme, nur ein Grund
mehr zur Empfehlung der Kapelle ſein, deren Mitglieder der
k. k. privilegirten Muſikſchule Preßnitz in Oeſterreich (einem
Inſtitut von gutem Rufe) angehören. Auf die Güte der Leiſt
kg iſt man ſchon von der Thatſache ſchließen können,
daß die 15 Jahre alte Dirigentin u, A. die Beriot'ſche Ballet-
ſcene für Violine überall mit Auszeichnung vorgetragen hat.
Sonſt verden von ven Soliſten noch die Damen am Cello und
an der Flöte ſehr gelobt. Das Programm entſpricht ſtets dem
Muſter größerer Streichorcheſter; es beſteht allabendlich aus
mehreren Ouverturen, Opernpiegen, Violin, Flöten- und CEello
Soli, feſchen Wiener Walzern, Liedern 2c. Alledem aggenüber
iſt der auf 50 Pfg. feſtgeſetzte Eintrittspreis für die Eoncerte
ein ſehr mäßiger zu nennen.

Dem Veruehmen nach ſoll mit Anfang des nächſten
Jahres, ev. ſchon bei Beginn des diesjährigen Chriſtmarktes,
der geſammte Wochenmarktsverkehr vom Marktplatze nach
der Halle und den angrenzenden Straßentheilen unter Mit-
benutzung des Moritzkirchhofes verlegt worden. Auch joll
die Frage erörtert worden ſein, wie weit und ob der Domplatzzur Aufnahme eines Theiles des Marktverkehrs geeignet er
ſcheine. Mehrfache Anſuchen der hier ortsanſäſſigen Fleiſcher
meiſter, ihre Fleiſchbänke wieder auf dem alten Marktplatze auf
e zu können, mußten demnach als ausſichtslos erachtet
werden.

r An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Bäckermeiſters
Brandt wurde Herr Schloſſermeiſter Rüdiger zum Armen-
vorſteher für den 15. Bezirk, an Stelle des ausgeſchiedenen
Herrn Majors a. D. Degenkolbe Herr Rentier Hammer
m ritglted der Miethsſteuer-Veranlagungs-Commiſſion
gewählt.

Wie uns die Direktion des Stadttheaters heute
Mittag noch mittheilt, iſt inſofern eine Aenderung des Reper-
toires vorgenommen, daß am Donnerſtag nicht Paillerons
Luſtſpiel „Die Welt. in der man ſich langweilt“ zur Aufführung
gelangt, ſondern eine Wiederholung von Kleiſt's Käthchen
von Heilbronn“ (außer Abonnement) ſtattfindet.

Es flößten durch die Gimritzer Schleuſe Langholz am
22. November: Flößer Frahuert aus Weißenfels, mit 7 Floß
nach Cönnern, Empfänger Hüttig'ſche Holzhandlung; 23. No
vember: Hoyme aus Lengefeld mit 2 Floß nach Trotha,
Empfänger Lüttig'ſche Holzhandlung; 24. November: Mundt
aus Weißenfels, mit 2 Floß nach Giebichenſtein, Empfänger
Gebbert'ſche Holzhandlung; Graf aus Lengefeld, mit 9 Floß
nach Trotha, Empfänger Lüttig'ſche Holzhandlung.

Heute Morgen kurz nach 3 Uhr fand in der Stroh-
kocherei der Cröllwitzer Aktienpapierfabrik eine Ex-
ploſion eines Strohkochkeſſels ſtatt. Ein Arbeiter wurde durch
die ausſtrömenden Dämpfe am Halſe verbrüht. Der Betrieb der
Fabrik erleidet keine Störung,

S Der in Nr. 267 als dermißt gemeldete Tapezierer
v x ſtellte ſich uns heute vor, um uns mitzutheilen, daß er

nur einige Tage in Geſchäften über Land war. Ein Un-

man doch genügend deren vorurtheilsvollen Starrſinn,
welcher es niemals zugelaſſen haben würde, daß das
Schreiben in die Hände des Fürſten gelangte.

Um die Mittagszeit des folgenden Tages ſtanden
Louis und Grete hochklopfenden Herzens in den erſten
Reihen der dicht gedrängten Bevölkerung, welche die Ankunft
des Prinzen erwartete.

Und endlich war der große Augenblick gekommen!
Unter den dröhnenden Jubelrufen des Publikums kam

der prinzliche Wagen, von ſtattlichen Vor und Nachreitern
begleitet, langſam dahergefahren. Zwei Herren ſaßen im
n rechts ein Paner ritterlicher Mann in vollſter

ugendkraft, deſſen edles, von blondem Vollbart um-
rahmtes Antlitz, freundlich grüßend, ſich nach beiden Seiten
wandte und links ein ältlicher Herr in purpurrothem,
talarähnlichen Rock, mit einem ſchwarzen Sammetbarett auf
dem ergrauten Haar.

„Jſt's der flüſterte Lonis, vor Aufregung am ganzen
Leibe zitternd, ſeiner kleinen Freundin zu, auf den Purpur
gekleideten weiſend.

„Wie dumm Du fragſt!“ erwiderte dieſe, nicht minder
erregt. „Das iſt ja der Profeſſor Roſenkranz. Der ſchöne

err in der Uniform iſt doch unſer Kronprinz. O, wieFelntich er blickt, wie gut! Nun mach' aber ſchnell, be-

vor er vorbei iſt.“ Und in ihrem Eifer den Arm des
Knaben in die Höhe reißend, veranlaßte ſie dieſen, der
noch immer zögerte, ob er die große That thun ſollte,
oder nicht, den Brief in den Wagen des Kronprinzen zu
ſchleudern.

Geſpannten Blickes ſahen die kleinen Bittſteller noch,
wie der fürſtliche Herr das Schreiben aufhob, erbrach und
mit lächelnder Miene las dann war der Wagen ihren
Blicken entſchwunden und der feierliche, mit ſo viel Angſt
und Hoffnung erwartete Moment war vorüber.

„Haſt Du geſehen, wie er lächelte, als er den Brief
las?“ fragte Grete, nachdem ſie ſich ein wenig von ihrer
Aufregung erholt. „O gewiß, er war nicht böſe über unſere
Bitte und wird ſie ſicher erfüllen.“

wie damals vermuthet wurde, hat denjelben nicht
etroffen.

Am Sonntag wurde auf dem Nordfriedhofe einer Dameein BiſamMuff geſtohlen
9 Aus einem hieſigen Reſtaurant (Theater) wurde geſtern

Abend ein ſtahlgrüner Ueberzieher mit Sammetkragen ge
ſtohlen. Jn demſelben befand ſich noch eine Meerſchaum
Cigacrenſpitze und 1 Leihbibliothek-Buch, der „Schellenmoritz.

Am 233. d. traf der hier naerehte Arbeiter Sch(warze)
aus Sondershauſen mit einem ihm ſonſt unbekannten Manne
zuſammen, der ihm Arbeit in Zörbig nachweiſen wollte, worauf
S. einging. Unterwegs geſellten ſich zu Beiden noch zwei
andere „Reiſende“ und bald wurde im Chauſſeegraben von
Zörbig das berüchtigte Kümmelblättchen geſpielt, worauf S.
um ſeine Baarſchaft von ca. 10 Mark und ſeiner Uhr erleichtert
wurde. Die unter ſich bekannten Spieler verdufteten natürlich
und S. trat die Rückkehr nach Halle an. Geſtern gelang es
ihm, den Verſchlepper in der Perſon des ſich arbeitslos umher
Dei denden Fleiſchergeſellen Müller zu ermitteln, der verhaftet
wurde.

Stadt Theater.
Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen

ing geſtern mit ſo vielen Störungen und Unterbrechungen vor
ich, daß wir der Direktion empfehlen müſſen, ehe ſie noch eine

ſolche Rundreiſe antritt, doch die Vorbereitungen etwas umſich
tiger zu treffen. Außer Frau Behre hatte kaum ein einziger
Künſtler ſeine Rolle ſo völlſtändig inne, daß man mit ſeiner
Leiſtung ganz hätte zufrieden ſein könne. Abgeſehen davon, daßeinzelne ünſtler für die ihnen r ollen abſolut un
geeignet ſind, förderten ſie im Dialog aus Unbekanntſchaft mit
dem Wortlaut ihrer Rollen den haarſträubendſten Unſinn zu
Tage oder pauſtrten ganz. Unter 7 Umſtänden verlohntes ſich wahrlich nicht der Mühe, ſich in dieſer Beziehung auf

Einzelheiten einzulaſſen. Daß das Stück unmögli
vorbereitet geweſen ſein kann, beweiſt aber auch der Umſtano,
daß die vom vorigen Jahre her genügend bekannte Ausſtattung
reſp. Jnſcenirung auf manchen Stellen recht viel zu wünſchen
übrig ließ. Beim Untergang des Schiffes z. B. ging eigentlich
nur die bekannte Luftreiſe der Maſten und Segel pünktlich
von Statten. Das Beſte bot das Ballet; abgeſehen von guten
Sololeiſtungen legten hier auch die übrigen Nummern vom
Eifer und Geſchick der Balletmeiſterin Bertha Benda einen
Beweis ab. Dr. Ewald Schulze.

Druckfehler-Berichtigung. Jn der geſtrigen Beſprech
ung der letzten Lohengrin Aufführung wolle man ſtatt „Ver
ſchönerungsſcene' (eine etwas freie Ueberſetzung des Druckfeh
ar ſels aus dem Manuſcript) „Verſchwörungsſcené

eſen.

Sitzung der Strafkammer
vom 26. November 1888.

Betrug in 4 Fällen und ſchwere Urkundenfälſchung hatte
der I8jährige Tiſchler Sch, aus Oppin verübt, indem er im
Auguſt und September d. J, hier bei zwei Kaufleuten Lebens-
mittel und CEigarren, beim Möbelhändler N. 3 Tiſche und bei
einer Frau Walther im angeblichen Auftrage der Frau ſeines
Lehrmeiſters 2,50 ſich zu erſchwindeln gewußt hatte. Die
Tiſche verkaufte er bei einem anderen Möbelhändler für 27
wobei er, um dem Käufer die Sache plauſibel erſcheinen zu
laſſen, eine fälſchlich angefertigte Quittung vorlegte, was alles
der Angeklagte einräumte. Er war damals woch nicht 183 Jahre
alt geweſen und kam deshalb gelind mlt 3 Mongten Gefängniß
davön, wovon ihm ein Monat durch ſeine ſeit dem 4. Oktober
erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet wurde.

Zwei Helden des famoſen Spieles Kümmelblättchen
wurden in den Perſonen des 27jährigen Fleiſchers Karl
Krüger aus Brandenburg und des 2 jährigen BäckergeſellenKarl Auguſt Wittner hier, aus der Unterſuchungshaft vorge
führt, angeklagt, aus dem Glücksſpiele ein Gewerbe gemacht zuhaben. Beide ſind wegen ſolchen Vergehens und auch
wegen Betrugs, Bettelns bezw. Landſtreichens vorbeſtraſ.
Krüger u. a. mit 1 Jahr Zuchthaus. Jetzt wurden ſie über-
führt, am, 29. September unweit von Halle dem Schneider

eſellen Richard Weigel, den p. Wittner von der chriſtlichenSerberge hier auf der Suche nach Arbeit, begleitet, dann aber

unterwegs dem p. Krüger „zugeſchleppt“ hatte, im „Kümmel-
blättchen“ 10 und eine Uhr abge ommen zu haben, wonach
beſagtes Vergehen erwieſen. Beide Angeklagte, denen bei ihrer
ſpäter erfolgten Feſtnahme Spielkarten, Spielmarken und ſogen.
„Blüthen“, ihr Handwerkszeug, abgenommen worden, erhielten
äls Strafe je 6 Monate Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt.

Eine gefährliche Körperverletzung hatte der Zimmer-
eſell Bernhard Hunger aus Schönnewitz, 20 Jahre alt, in der
dacht zum 13. Auguſt in Burg bei Reideburg verübt, indem er

den 17jährigen Arbeiter Albert Naumann aus letzterem Orte
nach vorangegangenem Wortwechſel auf der Dorfſtraße mit
einem Meſſer in den Rücken geſtochen, wobei die Lunge ge
getroffen wurde; laut ärztlichem Gutachten iſt die Verletzung
lebensgefährlich geweſen. Der Verlehzte iſt jetzt noch leideno
und zu ſchwerer Arbeit gegenwärtig noch unfähig. Die Aus-
rede des Angeklagten, in der Nothwehr gehandelt zu haben.
ward durch die Beweisaufnahme widerlegt und, da die Körper-
verketzung mittels gefährlichen Werkzengs, ſowie mittels einer
das Leben gefährdenden Handlung begangen worden
war, gderde Angeklagter zu einem Jahr Gefängniß ver-
urtheilt.

Und ihre Zuverſicht täuſchte ſie nicht. Als Louis ſich
am nächſten Täge zur gewohnten Zeit nach dem Gymna-
ſium begab, wurde ihm ſowie den andern Schülern der
Anſtalt vom Director eröffnet, daß auf den Befehl Seiuer
Königlichen Hoheit des Kronprinzen ſämmtliche Schulen
Königsbergs während der Dauer des hohen Beſuchs ge
ſchloſſen bleiben ſollten.

„Eiuer meiner Zöglinge ſoll ein Bittgeſuch, welches
dieſes Reſultat zur Folge gehabt, in den Wagen Seiner
Königlichen Hoheit geworfen haben“, ſchloß der Director
ſeine Auſprache an die Schüler, indeß ſein Blick lächelnd
zu Louis hinüberflog, der ganz roth vor r und
Seligkeit im Hintergrunde der Aula ſtand. „Welcher von
ihnen mag es wohl geweſen ſein?“

Als die Knaben ſich dann aber, nachdem ſie noch ein
begeiſtertes „Hoch“ auf den gütigen Königsſohn ausgebracht,

entfernen wollten, hielt der Direktor Louis bei der Hand
zurück. „Haſt Du aber wenigſtens gut und orthographiſch
geſchrieben, Junge?“ fragte er.

„Ach, ſchön habe ich 3 geſchrieben, und ſchön war
der Brief überhaupt“, verſicherte der Kleine, „aber ortho
graphiſch ja, wie's damit ausgeſehen hat, das das
weiß ich ſelbſt nicht“, ſchloß er ehrlich.

Ja, mit der Orthographie jenes Meiſterwerkes war
es in der That böſe beſtellt geweſen auch wir können
nicht umhin, es zu geſtehen aber deſſenungeachtet hatte
der Brief ſeinen Zweck erfüllt und viele Tauſende von
Kinderherzen, die in dem Wunſche, den geliebten Fürſten
wieder und wieder ſehen zu dürfen, bang gepocht hatten,
überglücklich gemacht.

Am glücklichſten aber doch Louis und Grete!
„Jch bin zuerſt auf die Jden gekommen und ich habe

mir auch ausgedacht, was Du geſchrieben“, triumphirte die
Kleine und Louis ließ ihr h dieſen Ruhm, ſich
ſelbſt mit dem Bewußtſtein tröſtend, daß er es geweſen,
der den Brief zu Papier gebracht und ihn dem Prinzen
zugeworfen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenz iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.

T. Zwintſchöna, 26. November. Erhöhung des Milch
preiſes). Geſtern Nachmittag fand eine Verſammlung der
Gutsbeſitzer der Ortſchaften Zwintſchöng, Kleinkugel, Dieskau,
Bruckdorf und Caneng im Horu'ſchen Gaſthofe zu Zwintſchöna
ſtatt, um über die Ereiehgng höherer Milchpreiſe zu berathen.
Zert Gutsbeſitzer Franz Walther aus Kleinkugel, welcher die

erſammlung leitete, motivirte die in Frage ſtehende Angelegen
heit damit, daß, wie die Landwirthſchaft höhere Preiſe für die
Futtermittel auszugeben gezwungen ſei, ſie auch auf eine Preisſaggring ihrer Produkte, beſonders der Milch, bedacht ſein
müſſe. Zugleich wurde aber auch betont, daß nicht etwa eine
Vertheuerung dieſes für viele Familien unentbehrlichen Nahrungs-mittels de ſei, ſondern pro Liter nur eine Preisſteigernng

von 1 4 (alſo von 11 auf 12 eintreten ſolle. Nachdem noch
die (gewiſſermaßen als Rohprodukt) vorliegenden Statuten zur
Kenntniß der Verſammlung gebracht worden waren eine
nähere Beſprechung derſelben ſoll exſt am nächſten Donnerstag
im „Gaſthofe zum Rothen Roß“ in Halle a/S. ſtattfinden und
andere landwirtbſchaftliche Fragen und ſonſtige diesbezügliche
Erlebniſſe diskutirt waren, würde die Sitzung r

Leipzig, 26. November. (Das Reichs r hat heute
die Reviſion des Bürgermeiſter Heller aus Weida, der wegen
Unterſchlagung im Amte vom Schwurgericht in Gera ver
urtheilt wurde, verworfen.

Aus aller Welt.
Der Mord in Hamburg. (S. heutige 1. Ausg.) Der

des Mordes in Hamburg verdächtige Steward heißt Staudt
und iſt aus Gießen gebürtig. Der Hamburger Korreſpoundent.
meldet weiter: Staudt fuhr wiederholt auf der „Red, Star“,
White Starx“ und der „Hamburg- Amerikaniſchen Linie als
Steward. Derſelbe hat die Wohnung in der Altſtädier Neu-
ſtraße acht Tage bewohnt. Daß der Mord hier geſchehen, be
weiſen Blutſpuren an der Zimmerdecke, dem Spiegel und an den
Bildern Staudt hat hier in dem Hotel zu den vier Jahres
zeiten eine Braut, welche eine Photographie deſſelben beſaß.
Durch dieſe wurde konſtatirt, daß er den Zug 10 Uhr 14 Min.
Vormittags benutzt hat, um nach Amſterdam zu reiſen. Er war
der Einzige, der zu dieſem Zuge ein Billet nach Amſterdam
gelöſt hat. Kriminalbegmte würden bereits 2 Uhr Nachmittags
von hier nach London, Harwich, Vliſſingen, Bremen und Amſter
dam entſandt. Ebenſo wurde der Telegraph nach allen Himmels-
richtungen in Bewegung geſetzt. Bis heute Abend war noch
keine Nachricht von erfolgter Verhaftung eingetroffen.

Die Löwenbrant ſteckbrieflich verfolgt. Aus Rom
chreibt man; Die Tragikomödie der ſchönen Löwenbändigerin
Luma Hawa, die, bekanntlich ihrem Gemahl, einem frauzö-

ſiſchen Akrobaten, mit ihrem Liebhaber, dem Sekretär der Me-
nagerie, durchging, ſcheint ſich dem zweiten Alte zu nähern.
Der ſchwergeprüſte Gatte nebenbei Beſitzer des Etabliſſe
ments wies nämlich ſeine bisher angezweifelten legitimen
Rechte auf die Löwenbraut dokunientariſch nach und verlangt
nun energiſch die Rückgabe der Entflohenen. Andererſeits ver
weigert aber der Sekretär die Auslieferung der von ihm ver
borgen gehaltenen Numa Hawag, da der Gemahl und Menggerie-
beſitzer ihm noch 1500 Francs ſchulde! Wenn ſich am
Ende noch der franzöſiſche Konſul ins Mittel legt, ſo hat die
Welt alle Ausſicht auf einen neuen diesmal jedoch weit
amüſanteren italieniſch- franzöſiſchen Streitfall.

Kirchliche Anzeige.
Zu U. L. Frauen: Für die Militärgemeinde, Mittwoch

den 28. November und rei den, 30. November Vormittags
v 8 allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Archidiakonus

anne.

Standesamtsnachrichten.
Halle 24. November. Aufgeboten: Der Bahnarbeiter

Friedrich Karl Hermann Henze und Marie Friederike Ulrich,
Freudenplan 5. Der Korkſchneider Heinrich Friedrich Morgen
weck und Marie Emma Jmm, Dermbach. Der Kaufmann
Friedrich Rudolf, Wetzel, Halle und Klara Olga Pritſchow,

tettin. Eheſchließzungen: Der Former i PaulGenſcher und Friederike Thereſe Bertha Juſt, Südſtraße 4.
Der Schablonenſchneider Paul Wilhelm Gerſtenberger, Linden
ſtraße 5 und Wilhelmine Louiſe Wittſack, Karlſtraße 5. Der
Maurer Gottlieb David Traut und Marie Emilie Pauline
Brückner, Steg 21. Der Handelsmaun Karl Richard Schmal
fuß und Erneſtine Frauziska Roſe, Schützengaſſe 6. Geboren:
Dem Maurer Emil Hilpert 1 S. Wilhelm Robert Emil Max,Magdeburgerſtraße 2. Dem Kaufmann Otto Stoye 1 T.
Eliſe Laurette Margarethe, Marienſtraße 6. Dem Reſtaura
teur Moritz Böhme 1 T. Agnes Käthe, Zwingerſtraße 19.Dem Droſchkenkutſcher Ernſt Mahler 1 S. Ernſt Georg, Breite

ſtraße 17. Dem Keſſelſchmied Wilhelm Nilius 1 S. Wilhelm
Max Walther, Böllbergerweg 24 1 unehel. S. Geſtorben:
Der Student der Zahnheilkunde Otto Mayer 22 J. 3 M. 28 T.
Klinik. Der Dachdecker Johann Wilhelm Sprung 19 J. 6 M.
22 T. Klinik. Des Lorbmachermeiſter Traugott Brode S.
er Kurt 7 J. 5 M. 21 T. Zwiungerſtraße W. 1 un-
e e S-

Giebichenſtein 23. November. Aufgeboten: Der Braurer
C. H. Müller, Halle und Ch. 2 K. May, Angerſtraße 4.
Geboren: Dem Dachdecker F. C. Polter 1 T. große Brunnen-
ſtraße 40. Der Tiſchler E. Bönig 1 T. Wittekindſtraße 25.
Dem Brauer C. E. W. Werner I. S. Wittekindſtraße 45.
Geſtorben: Des Maler C. F. W. Breinig T. 2 M. 2 T.
Eichendorffſtraße 13. Des Tiſchlers C. W. Vönig T. 2 Std.
Wittekindſtraße 25.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Verhandlung:

erhandelt
Magdeburg, den 14, Novemher 1888.

entenbauk-Geſetzes vom 2. März
1850 wurden diejenigen ausgelooſten Schuldverſchreibungen der mit der
Königlichen Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover vereinig
ten Eichsfeldſchen Tilgungskaſſe, welche nach dem von der Königlichen Di

Akten gegebenen Verzeichniſſe gegen Baar

Jn Gemäßheit der 88 46 bis 48 des

rection der Rentenbank zu den
zahlung zurückgeliefert ſind, und zwar:
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Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Fabrikant Hugo a. Chemnitz. Brennerei

beſitzer Frug a. a. Müleim Landwirth Klamroth a. Neinſtedt.
resden. Müller und Lewin a. Leipzig. Lippert a. Derenburg.

Hotelier Reinhard a. Berlin. Student Schaska a. Heidelberg

Tages-Kalender ſür Mittwoch 28. November:
Kal. Nniv.Bibl v 9--12 Uhr Vorm. u. v. 2--4 Uhr Nachm.

geöfſnet. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. angenommen. Baptiſterr
Gemeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Börſenverſammlung Vorm. 7 im Börſenge-
bäude. Patentſchriften Lefezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I.
8--12 Uhr u. 26 Uhr. Kunſtgew.-Verein: Ab. 7 im
Kronprinzen. Verein jüng. Buchhändler: Abds.8 im „Pfälzer Schießgraben.“ Laufmänn. Verein

vom 13. Nov. 1879: Ab. S in Stadt Berlin. Stenogr.
Verein nach Stolze: Ab. 8 „Café David. Jahn'
ſcher Turn Ver. und Kaufm. TurnVer.: Ab. 9 bis 11 Uhr
in der ſtädt. Turnhalle Turnverein „Frieſen“ Abds.9 11 Uhr Pargdiesgarten. Halleſche VoltsLiedertafel:
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant Verein Kinigkeit: Ab. 8 Uhr
im „Reichskanzler.“ Zither Verein „Harmonie““: Ab. T
Uhr „Roſenthal“. „Germanuia“, Verein wirkl. Krieger: Ab.
8 Uhr „Fürſtenthal.“ Aich- u. Wangeamt: 8-212 u. 26
Uhr. Votan. Garten: 8—12 u. 16 Uhr. Städt. Anſt.
f. Arbeitsnachweiſung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation l für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her-
berge zur Heimat Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Mittwoch 5 Uhr für Damen „Volksſchule.J. Sing. 4k., Hayd'ns Jahreszeiten. [2923

Nordhauſen. Oberlehrer Dr. Schmidt

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Norwegiſche Reichshypothekenbank 4 pCt.

Obligationen von 1885 und 1886. Die nächſte Ziehung
findet im December ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger,, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

Reueſte Nachrichten.
Nürnberg, 26. November. Die große Eiſenbahn

brücke bei Emskirchen, an der Linie Nürnberg-Frank-
furt, gerieth Samſtag Abend in Brand. Das Feuer konnte
nur mit größter Anſtrengung gelöſcht werden.

Köln, 26. November. Die „Köln. Volkszeitung“
dementirt energiſch die Meldung des „Berliner Tage-
blattes“ aus Rom von einer Romreiſe deutſcher
e

Bern, 27. November. Der Bundespräſident
Hertenſtein iſt heute früh 1/, Uhr in Folge der Bein
amputation vom 24. November geſtorben.

Paris, 26. November. Deputirtenkammer. Bei der
fortgeſetzten Budgetberathung wurde ein Amendement des
Deputirten Georges Roche auf Wiedereinſtellung eines
Hredits von 715 000 Francs behufs gleichheitlicher Ge
ſtaltung des Ruhegehaltes der Unteroffiziere der
Landarmee, obſchon ſich der Finanzminiſter Peytral gegen
daſſelbe ausgeſprochen hatte, mit 291 gegen 260 Stimmen
angenommen. Ei. gleiches Amendement in Bezug auf den
Ruhegehalt der Unteroffiziere der Marinetruppen wurde
abgelehnt.

Rom, 26. November. Der „Jtalie“ zufolge hätte
ſich der geſtrige Miniſterrath mit den Maßnahmen be-
Lhaſtigt die vorzuſchlagen ſeien, um für die militäriſchen

usgaben Vorſorge zu treffen und die Einnahmen zu
erhöhen. Die Erhöhung der Einnahmen ſoll 110--120
Millionen betragen und theilweiſe durch neue Steuern be-
werlſtelligt werden. Der „Obſervatore Romano“ de-
mentirt, daß zur Leitung der Arbeiten bei dem katho-e Kongreß geſtüche Comités eingeſetzt worden

eien.
Nach hier eingegangenen Nachrichten begann auf der

Jnſel Vulcano heute abermals ein vulkaniſcher
Ausbruch, das Getöſe wurde in Meſſina gehört.

Bukareſt, 26. November. Jn der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer beantragte der Deputirte Blaremberg
die Wiederherſtellung der Freihäfen in Galatz
und Braila. Die Kammer beſchloß zu dieſem Autrage
die Dringlichkeit.

Berliner Fondsbörſe.
„Berlin, 27. November 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 217,70. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 106.50. 4 Ungariſche Goldrente 83.50. 45
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 86.40. Franzoſen 114 70. Oeſlerr.
Eredit-Actien 15860. Tendenz: Schwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen November Dezember 178.50. April-Mai 203.--.

Flauer.
Roggen November-Dezember 153.50 Dezember 153 50.

April-Mai 157.50. Flauer.

erhandelt

welche nach dem von der Königlichen

und zwar:
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Kaufl.: Ernſt a.

J ber 45575aſer: November Dezember 5.piritus: 7Cer loco verſtenert 34.60. November Dezember 3420

70er April-Mai 36.30. Feſt. tRüböl: loco 62. Novemb. Dezember 61.80. April-Mai 59.40

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 28. November.
Scharfer Wind, trübe, vereinzelte Niederſchläge, kühl.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl Alma Koſack mit Hrn. Dr. med. Fritz Bartels

(Seehanſen Jena). J Emma RenKng mit Hrn. Oskar
Schürer (Mülheim g. W Augsburg). F. Ottilie Nordt mit
Hrn. Franz Gewerdt (Magdeburg). Verehelicht: Hr. Ober
förſter W. Koepp mit Frl. Faney von der Kall (Trier). Hr.
Eduard Marx mit Frl. Anna Bittner (Jeſchenau). Geboren:
Ein Sohn: Hrn. e ybowetr (Biscupitz).Hrn. Pfarrer Beck (Ohmden). Hrn. Dr. med. Fingerling
(Barſinghauſen). Hrn. Gutspächter A. W. Bieder (KleinMoch
bern). Hrn. Amtsrichter Graefe (Breslau). Eine Tochter: Hru.
Poſtſekretair Wilhelm Telle (Hannover). Hrn. Erwin Rupv
(Ravensburg). Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer Friedr. Aug, Riß
müller (Münden). Frau Dorotheg Hoyer, geb. Riepe (Magde-
burg). Hr. Poſtſekretair a. D. Julius Stein (Deutz). Frau
Partikulier Laurg Ermrich, geb. Laſchke (Breslau). Hr. Paſtor
Hermann Althaus (Hannover).

e

Amtliche Bekanntmachungen.t
Der Stellmacher Wilhelm Frommann in Dalena

iſt nach beſtandener Prüfung als öffentlicher Fleiſchbeſchauer
für den aus den Ortſchaften Domnitz, Dornitz, Daleng,
Siegklitz, Schlettau, Kirchedlau, Hochedlau, Mittel
edlau, Golbitz und Garſena beſtehenden Schaubezirk ver
pflichtet worden.

Halle a. S., den 19. November 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

Geheime m
C. V. rosi K.

Seit einiger Zeit werden, ſoviel in Erfahrung gebracht
worden iſt. bisher allein von der Firma Alwin Mieske in
Dresden, ſogenannte CarbonNatron Oefen in den Handel
gebracht, welche nach den veröffentlichten Proſpecten für Geſund-
heit und Lehen durchaus gefahrlos ſein ſollen. Da kurz nach
einander zwei Fälle vorgekommen waren, in welchen durch die
Benußung eines ſolchen Ofens ein Menſch an ſeiner Geſund-
heit geſchädigt bezw. getödtet worden iſt, hat der Herr Miniſter

der geiſtlichen, Unterrichts und e e einGutachten über die Frage wegen der Gefährlichkeit dieſer Oefen
von dem Direktor der hygieniſchen Jnſtitute der Königlichen
Univerſität zu Berlin Geheimen odininatragt Profeſſor
ör. Koch erfordert. Dieſes Gutachten lautet dahin, daß die
Benutzung eines CarbonNatronOfens ebenſo lebensgefährlich
iſt, wie die eines Kohlenbeckens in einem geſchloſſenen Ranme,
oder eines Ofens, deſſen Klappe zu früh geſchloſſen iſt.

Da die Firma Kieseke in ihren Proſpekten und Ge-
brauchs anweiſungen die Abnehmer der Oefen in den Glauben
verſetzt, als ob die Heizgaſe, welche möglicherweiſe ſchädlich
wirken könnten durch den Gummiſchlauch beſeitigt würden ſo
mache ich zur Warnung für Jedermann auf, die Gemeingefähr
lichkeit dieſer CarbonNatronOefen ausdrücklich aufmerkſam.

Merſeburg, den 20. October 1888.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. gez. von BRötticher.
en

Polytechnische Gesellschaft.
Donnerstag, den 29. November, Abends 8 Uhr

S Verenmmnlung
im Mötel zum Kronprinzen.Herr Stadtrath Dr. Schrader Ueber electriſche

Beleuchtung.

J ZZTTTTTTTTTTTSTTT r.Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen w.
den hocherfreut

Albin Simon u. Frau geb. Leder.
Halle a. S, den 26. November 1888.
Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben wür

den den 26. Nodember 19 [2947alle a. S., den 26. Novemberauch Dr. med. M. Graefeu. Frau.
Durch die heute mit Gottes Hilfe erfolgte glückliche Geburt

eines kräftigen Vöchterchens wurden hocherfreut [2927
Doebernitz bei Delitzſch, den 25. November 1888.

Hildebrand, Paſtor, u. Frau.

Bekanntmachung.
Nachſteheude Verhandlung:

Magdeburg, den 14. November 1888. de nitder de en e
Jn Gemäßheit der 88 46 bis 48 des NentenbankGeſetzes vom 2. März Zum bevorſtehenden Weibnachtsle1850 wurden diejenigen ausgelooſten u der in Sacneen gedenken; es ſind ja meiſtens Kinder

r irection derÄkten gegebenen Verzeichniſſe gegen Baarzahlung zurüchgeliefert ſind, Heerunä iſt
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Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortlich: Chefredallkeur ße r Hamel für Polit,
Feniſielon und den übrigen Anhalt ausſchließlich des Rachdezeichneten. Redakteut
Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielleß, Theater und Mußſt,
L Lehmann ſür den Börſen,- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaklion iſt geölnet von H. Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. ſ0-- i 11 Uhr und Nachm. W 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriſtlich an die Redaktion. Redakteur Dr. S aut iſt zu
ſprechen Vorm. 10 und von 12 1 Uhr. Die Expeditön (Jnſeratenannahme Und Geigiſteengeleg rig ſt iſt offen von 7 Uhr Vorm. vie

r ends.
Weihnachtsbitte.

Die Kinderbewahr Anstalt
in Glaucha wendet ſich auch in dieſem
Jahre wieder au ihre alten und neuen
Freunde mit der Bitte, ihrer 110 Kleinen

ganz armer Eltern, eine Chriſtbe-
alſo von doppeltem

Segen.
Gaben der Liebe an Geld oder

Sachen bitten wir abzugeben im
Pfarchauſe, zu Glaucha, bei Frau
Director Zlervogel. Königſtr. 40e
oder in der Anſtalt ſelbſt, Fan getr 26.

Für den Vorſtand.

entenbank zu den
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überhaupt 28 050
buchſtäblich: Acht und Zwanzig Tauſend Fünfzig Mark nebſt zugehörigeninscoupons und Talons in Gegenwart der Untergeichneken heute dirSene vernichtet.

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben.
gez. Graf v. d.

Abgeordnete der Provinz Sachſen.
gez. B. v. Lenthe. gez. Ed. v. d. Brelie.

Abgevrdnete der Provinz Hannover.
gez Steinbach.Notar.

a. u. 8.gez. C. Theden.
Provinzial-Rentmeiſter.

Schulenburg- A. ez. Sachse.
Abgeordnete der

nbach

12891 H W. G.W C. Theden,
Provinzial Nentmeiſter.

wird nach Vorſchrift des S 48 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März 1850 hierdurch zur öſſentlichen Kenntniß gebracht.
hierdurch zur öſſentlichen Kenntniß gebracht.Magdeburg, den 14. November 1888. v v

Königliche Direction
der Neutenbauk für die Provinzen Sachſen u. Hannober.

Magdeburg, den 14. November 1888.

Vebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

buchſtäblich Fünf Hundert Ein und Füſ ſg Tatens Junf dundert Fünf
äblich: Hundert Ein und Fünfzig Tauſend Fünf, Hundert Fünfund Sechzin Mark nebſt zugehörigen Zinscoupons und Talons in Gegen Taubſtummen-UAnſtalt.

wart der Unterzeichneten heute durch Feuer vernichtet. Wie baroche
in Empfang genommen: Von ParochiVorgeleſen, genehmigt nnd unterſchrieben. Priorau g von den Gemeinden

gez.: Graf v. d. Schulenburg- A. gez.: Sachse.
Abgeordnete der Provinz Sachſen.

gez.: D. v. Lenthe. P Ed. v. d. Brelte.
i

Königliche Direction Heerdeder Rentenbank für die Provinzen Sachſen n. Hannover. Halle 23 Ner. 1688. Mlot

EKnuth, Paſtor.

h S Gaben ſind herzlich dankend
n

Groihſſch 2 .4 20 Baitgendorf
10 Wimmeilburg 7 30 Quill
ſchina 4.4 35 Rottelsdorf 3.4 20

rovinz Hannover. Kleingörſchen 2 Großgräfendorf
80 Kleinſchkorlopp 3 60

Scheklſitz 3 4 65 Querfint 15
Barnſtedt 9 4 90 Kleinoſterbauſen
3 40 Schönewerda 1 433.4, Wettin 6.4 10 Born-

wird nach Vorſchrift des 48 des Rentenbauk Geſetzes vom 2. März S ſledt 5. 70 Pölsfeld 1 Had-
Z.chr J S. e e e S e S r S
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Halliſche 2otalna richten vom 27. Rovember.
Her Abdruck unſerer Driginalnachrichten zur mit vollſtändiger Ouellenangabe

ae et.Der nationalliberale Verein der Stadt
alle und des Saalkreiſes hält ſeine Monatsver

ammlung am Freitag den 30. November im Saale des
Concerthauſes, Karlſtraße 12, ab. In derſelben wird Herr
Prof. Dr. Kirchhoff über „Deutſchland's gegenwärtige Jn
tereſſen in Afrika“ ſprechen. Näheres werden ſ. die
Inſerate bekannt geben.

--8. Als das Dienſtmädchen M. bei einer Herrſchaft auf
dem Töpferplan kürzlich des Vormittags auf den Trockenboden
ging, fand ſie in a daſelbſt befindlichen verſchloſſenen Kammer
einen jungen Menſchen im Alter von etwa 15 Jahren, der eben
ihre Kommode aufgezogen, und daraus ihr Geld im Betrage
von circa 5 4 entnommen und noch in der Hand hatte. Der-
ſelbe war nämlich vom Boden auf ein daneben befindliches
Zinkdach geſtiegen und hier durch ein dort angebrachtes Fenſter
in die Kammer eingeſtiegen. Das Geld wurde dem Burſchen
zwar wieder abgenommen, ſeiner Feſtnahme entzog er ſich aber
durch die Flucht.Einem Kohlenhändler in der Wilhelmſtraße wurde dieſer

Tage aus ſeinem Comtovoir eine ſilberne Ankeruhr entwendet.
e Suche fällt auf eine Frau, welche daſelbſt Kohlen ge
ragen hat.

Am 24. d. M. früh 7 Uhr kam der Kettendampfer
Nr. 1, Kapitän Zabel, bis vor die hieſige Schleuſe, ohne durch
zufahren und brachte einen mit Bretter beladenen Kahn von
1700 Etr. befrachtet, kurz daranf kam noch ein Kahn, welcher in
Trotya vom Schlepper abgehängt und mit 2300 Ctr. Petroleum
beladen war; beide Kähne fuhren nach Halle zur Ablieferung

der erſtere kam von Stettin und letzterer von
amburg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſponden; iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.
O Weimar, 26. November. (Naturwiſſenſchaft

liches Muſeum.) Die Herren Oberſtabsarzt Dr. Schwabe
und Profeſſor Haußknecht ſind auf den glücklichen Ge
danken gekommen, daß die naturwiſſenſchaftlichen Schätze,
von denen nicht nur beide ſelbſt, ſondern noch manche an
dere Naturfreunde höchſt intereſſante Sammlungen beſitzen,recht wohl zu einem naturwiſſenſchaftlichen Muſenm in der

Stadt Weimar vereinigt werden könnten. Daraufhin hat
auch Herr Oberbürgermeiſter Pabſt eine Anzahl für die
Sache ſich beſonders intereſſirender Herren eingeladen,
welche alsbald zu einem Comité zuſammengetreten ſind.
Nachdem von dieſem Comité ein Garantiefonds im Be
trage von 2000 .4 gezeichnet, und die Herren Profeſſor
Haußknecht, Oberſtabsazt Dr. Schwabe, Bürgerſchul-
lehrer Schmidt erklärt hatten, einen Theil ihrer natur
wiſſenſchaftlichen Sammlungen als erſte Grundlage zur
Verfügung ſtellen zu wollen, ſchien die Sache geſichert,
und man wählte aus dem Comité einen Ausſchuß, zu
welchem außer den drei genannten Herrn und dem Herrn
Oberbürgermeiſter Pabſt, welcher vorläufig den Vorſitz
führen wird, noch hinzugewählt wurden die Herren Gene
ralmajor Franke, Sekretär Küchling, und Oberſtabs-
arzt Dr. Torges. Der Gemeinderath will nicht nur die
bern Räume der 2. Bürgerſchule zu dem gedachten Zwecke

Erſte Beilage zu e 280 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 28. November 1888.

überlaſſen, ſondern außerdem noch einen Unterſtützungsbei-
trag von 1500 gewähren. Hiernach dürfte wohl
dem neuen Unternehmen ein günſtiger Erfolg in Ausſicht
ſtehen. Ferner ſollen die naturwiſſenſchaftlicher
Gegenſtände in unſerer Stadt erſucht werden, dieſe dem
zu errichtenden Muſeum entweder dauernd oder zeitweiſe
zu überlaſſen.

y öthen, 26. November. S
Endlich wird nun auch unſere Stadt eine Fernſprechanlage
erhalten. Es iſt nämlich jetzt die Genehmigung zur Her-
ſtellung einer Stadt Fernſprechſtelle in Cöthen, und zur
Verbindung der Fernſprechanlagen zwiſchen Deſſau, Cöthen
und Bernburg ertheilt. Bis jetzt haben ſich 32 Firmen
zum Anſchluß an die Fernſprechanlage gemeldet.

Aus Anhalt, 26. November. (Anhaltiſcher Lehrer
verein.) Dem Bericht über die Thätigkeit des Anhaltiſchen
Lehrervereins im Vereinsjahre 1887--88 entnehmen wir folgende
für weitere Kreiſe intereſſante Nachrichten: Der Verein ſetzt ſich
wie im Vorjahre aus 36 Zweigvereinen zuſammen; die Zahl
der Mitglieder beträgt 619 gegen 599 im Vorjahre. Unter den
Mitgliedern ſind 571 ordentliche und 48 Ehxenmitglieder. Der

rößte Zweigverein iſt Zerbſt mit 67 Mitgliedern, der kleinſte
auſigk mit 4 Mitgliedern. Der Beſuch der Vereinsſitzungen

war in den Vereinen Leopoldina, Lauſigk, Plötzkau und Selka
am regſten; er betrug 100 Procent, im Verein Cöthen war er
am ſchwächſten, nämlich nur 34 Procent. Jn ſämmtlichen Zweig-
vereinen wurden 300 Gegenſtände behandelt. Der Wörlitzer
Zweigverein im Jahre 1892 das Jubiläum ſeines
I100 jährigen Beſtehens zu feiern. Jm verfloſſenen Vereins
jahre ſind 6 Lehrer durch den Tod von ihrem irdiſchen Arbeits
felde abgerufen; ſie haben ein Lebensalter von 34, 44, 49, 58
69 und 80 Jahre erreicht. Die nächſtjährige Hauptverſammlung
wird in Bernburg ſtattfinden.

L Brannſchweig, 26. November. (Vom Hofe.)
Der Regent ſchenkt der Kirche in GroßSteinum eine aus
Eiſen getriebene große Lichterkrone, ein Meiſterwerk der
heutigen Kunſtſchloſſerei. Das Stück ſoll in der hieſigen
Ausſtellung zur Schau gebracht werden. Es trägt
auch eine Widmung und iſt vom Baumeiſter Fricke ent-
worfen worden. Jn dieſem Winter ſollen am hieſigen
Hofe keine Hofbälle ſtattfinden. Die Hoffeſtlichkeiten
dürften ſich im Weſentlichen auf einige größere Concerte
beſchränken.

Meiningen 25. November. (Bußtag.) Nacheiner Erklärung des hieſigen Oberkirchenraths iſt „wenig

Ausſicht vorhanden für das Reich einen gemeinſamen
Bußtag zu erlangen“. Vorläufig ſoll im Meininger Lande
nur ein Bußtag ſtatt bisher zwei und zwar am
erſten Adventſonntag abgehalten werden.

F Die traurigen Verhältniſſe im Gemeinderathe
der Stadt Meuſelwitz dauern immer noch an. Jede
öffentliche Sitzung iſt ſo ungenügend von den Stadtver-
ordneten beſucht, daß jede Beſchlußfaſſung unterbleiben und
immer eine zweite Sitzung ausgeſchrieben werden muß, in
der dann nach 54 der Städteordnung ohne
Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen Beſchlüſſe gefaßt
werden müſſen.

4 Die ſächfiſche Gemüthlichkeit hat doch auch
ihre bedenklichen Seiten. „Während der geſtrigen Vor

DJDZZDZZZ

e hieſigen Theater ſo ſchreibt das „Mee
raner Wochenblatt“ vom 20. November „ſtürzte einem
auf der Seitengallerie befindlichen Wurſthändler ſein
Falle um, fo daß der brennende Spiritus ſich über den

ußboden ergoß. Es gelang den anweſenden Feuerwehr-
euten indeß, den Brand zu löſchen.“

Perſonalien. lDie bisherigen Regierungsräthe von Kitziug und
von Horn in Magdeburg bezw. Kaſſel ſind zu Geheimen
RegierungsRäthen und vortragenden Räthen im Miniſterium
des Jnnern ernannt.

Ernannt ſind: zum Mitglied des Disziplinarhofes: er
Direktor des Allgemeinen Kriegs Departements im Königlich
preußiſchen KriegsMiniſterium, General- Lieutenant v. Blume,
ſpr Präſidenten der Disziplinarkammer in Leipzig: der König
ich ſächſiſche Landgerichts Präſident Priber daſelbſt, und
u Mitgliedern der Disziplinarkammern: in Königsberg in
ſtpreußen: der Ober Poſtdirektor in Danzig, in

Magdeburg: der Königlich preußiſche Regierungs Rath Pr.
Oſius daſelbſt, in Oppeln: der Königlich preußiſche Amts-
richter Schmidt daſelbſt, in Poſen: der Ober Poſtdirektor
Wehlack in Bromberg, in Frhlenwigt der Königlich preußiſche
Amtsrichter Poſſelt daſelbſt, in Straßburg im Elſaß: der
Kaiſerliche Hagenauerx daſelbſt, für dieDauer der von ihnen zur Zeit bekleideten Reichs beziehungs
weiſe Staatsämter.

Literariſches.
Das Dezemberheft der Mongatsſchrift Nord und Süd

(Verlag von S. Schottländer in Breslau) rtt u. A.: Der
hellige Amorx. Novelle von Johannes Proelß. Th. Billroth
von R. Gerſung (mit einem von L. Kühn in München rodirten
Portrait Billroths). Aus der Münchener Kunſt Ausſtellung
von L. Pfan. Werther, Fauſt und die Anfänge des WilhelmMeiſter von Arnold E. Verger. Waltraut. Eine poetiſche Er-
ählung aus der Zeit der Befreiungskriege von J. Schoenknecht.
auberkünſte. Novelle von H. Klein.

Die neueſte Nummer (für November) von Weſter
mann's Jlluſtrirten Deutſchen Mongtsheften“ zeichnet
ſich beſonders durch zahlreiche ſchön aunegeſſhrte Jlluſtrationen
aus. Der Aufſatz über die „Umgebungen Wiens“ von Eduaro
Zetſche, und die Beſchreibung der „Reiſe von Bombay durch
die indiſchen Prachtſtädte. von Richard Garbe werden in dieſem

eft zu Ende geführt und ſind durch eine große Anzahl inter
eſſanter Abbildungen geſchmückt. Ferner giebt A. Woldt Mit
theilungen über die neueſten Forſchungsreiſen in
namentlich über das Gebiet des Kaſſai, eines Nebenfluſſes vom

i des Kongo. Auch el Beitrag iſt eine großeAnzahl erläuternder bitten owie eine Karte des Kaſſai-
ebietes beigegeben. Die anſprechenden „Erinnerungen an Kaiſer
ilhelm“, welche Georg im Oktoberbeft finden

gleichfalls ihren Abſchluß. An novelliſtiſchem Jnhalt bringt das
neue Heft die Fortſetzung der originellen Erzählung „Die ſchöne
Heleng“ von Alexander Baron v. Roberts und den Beginn
einer Novelle von Adalbert Meinhardt: „Eine Studienreiſe“.
Ein hiſtoriſcher Eſſay: „Der s 7 Aufſtand von Rudolf
Scipio und eine Reihe literariſcher Beſprechungen ſchließen ſich
den vorerwähnten Beiträgen an.

Ein Se vortrefflicher Kalender für das evan-
eliſche deutſche Volk iſt der (ältere) Guſtav-Adolf-Kal e n

der, welcher in Darmſtadt in der Winter'ſchen Buchdruckerei
im 36. Jahrgang erſcheint. Gewiß an guten Schriften und Ka-
lendern iſt kein Mangel. Auch auf dieſem Gebiet herrſcht dieUeberproduktion, ein e unſerer Zeit. Allein der Winter-
e uſtavAdolfKalender ſteht oben an. Seine Ausſtattung
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Euch ſagen, was Jhr zu thun habt? Jhr müßt die Scharte auf einem anderen
Felde Scheſat Da mir wohl genug iſt, Euch im offenen Wagen zu begleiten,
und ich Sehnſucht nach friſcher Luft habe, ſo ſchlage ich für den Nachmittag einen
Spazierritt uach dem Grunewald vor, bei welcher Gelegenheit die Herrn zeigen
können, ob fie ſich von Holland auf der ganzen Linie ſchlagen laſſen wollen. Jhnen,
Afra, ſtelle ich meine Stute zur Verfügung, damit Sie den beiden Herrn gegenüber
mindeſtens einen Point voraus haben.“

Drei Bravos bewieſen der Gräfin, das ihr Mann, wie ihre Gäſte, den Ge
danken reizend rn ja erſterer erklärte, ſehr gegen ſeine ſonſt ſo reſervirte Art,
aufſtehend, es ſich nicht nehmen zu laſſen, ſeiner Frau für dieſe ausgezeichnete Jdee
mit einem Kuß vor den Gäſten zu danken.“

Die Schwierigkeit mit dem fehlenden Reitkleid für Afra war bald gehobeu,
da es der Graf übernahm, ſie nach Tiſch in ſeinem Wagen zum Zweck der Toi
lette nach Haufe zu ſenden, und ſo verlief das Diner im Vorgenuß des winkender
Vergnügens unter angeregtem heiteren Plaudern.

Als man ſich vom Tiſch erhob und Waldſtedt nebſt der Gräfin der von Loebe
geführten Afra mit leichtem Druck der Hand ſeine Verbeugung machte, flüſterte e
nur ihr verſtändlich: „Vielleicht thaut heute draußen in der ſchönen Waldesluf
der Gletſcher etwas weiter auf.“
Gräfin Hertha war ganz entzückt, als ſie vom Fenſter aus Afra mit Hilfe
ihres Gatten auf dem Hof ebenſo graziös wie gewandt ihre treue engliſche Fuchs
ſtute „the sun“ beſteigen ſah. Ein wehmüthiger Schmerz erfaßte ſie bei dem Ge
danken, daß ſie kaum je wieder ein Pferd beſteigen werde. Weshalb aber ſich
heute mit trüben Gedanken tragen, heute, wo ſie ſich friſcher fühlte als ſonſt, und
wo ſie einmal wieder bei dem herrlichen Sommerwetter nach Herzensluſt die
würzige Waldesluft zu athmen gedachte. Nein, hinweg heute mit dem Grübeln,dem Sorgen um die Zukunt um jene Zeit, wo ſie nicht mehr ſein wird. Ja,

hinweg ihr garſtigen Viſionen, denn da reitet ihr ſtattlicher Gatte, jeder Zoll ein
Edelmann, an der Seite dieſes ihr immer ſympathiſcher gewordenen ſtolzen Weibes.
Wie dankbar ſie Afra iſt! Jhrem Einfluß, oder richtiger ihren unverhohlenen Ur
theilen und Ausſprüchen über Frau Bieberſtein ſchreibt ſie es in erſter Linie z
daß ſie dieſes in innerſter Seele gehaßte Weib nur hie und da noch gelegent ich
geſehen, und daß ihr Gatte in ſeinen ehedem ſo ſoliden Gewohnheiten, ſeinem
Weſen ihr gegenüber, wieder mehr und mehr der Alte geworden. Und wie vor
trefflich dieſe Holländerin dort zwiſchen ihrem Mann und Waldſtedt reitet, wie
ruhig und weich die a die Zügel hält. Unter der wird „the sun“ ſchon gehen.
Aber da raſſelt ihr Wagen auf den Flur und Joſeph meldet, daß „vorgefahren.“

Mit einer Leichtigkeit, die an frühere Tage erinnerte, ſtieg Gräfin Hertha die
Marmorſtiege hinab und befahl dem Kutſcher zuzufahren, damit man die voraus-
gerittenen Herrſchaften bald einhole.
da Als wären ſie ſich der Ehre bewußt, für die Herrin die Glieder rühren zu
gen ſo tänzelten die munteren leichten Braunen vor dem offenen Wagen die
Faiſerin Auguſtaſtraße entlang; und als man den Kanal paſſirt und auf das
Asphaltpflaſter des Kurfürſtendammes angelangt war, konnte Gräfin Hertha der
zurückſchauenden Afra eine anerkennende Kußhand zuwerfen.

Mein Compliment, Afra, Sie reiten wie eine Meiſterin. Sieh nur, Fritz,
wie fich die Stute beizäumt und Schaum kaut.“
Si „Wir haben auf dem Wege hierher nichts gethan, als uns in Elogen über
e und ne hrung erſchöpft, ja Waldſtedt bat Fräulein van der Twiſt vorhin

on in aller Form, ihm gelegentlich einige Reitſtunden zu ertheilen.“

ſt edel und volksthümlich. Die Bilder ſo rein und ſorgfältig

(1: Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 55
Schickſalswege. Roman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſentin.
Jn der Küche aber hatte Ellen's bezäubernde Güte einen glorreichen Sieg über

die mit vieler Mühe engagirte perfekte Köchin davon getragen, die nichts mehr und nichts
weniger beabſichtigt hatte, als ihrer jungen Herrſchaft gleich am Tage ihres Einzuges ein
großes Souper vorzuſetzen. Ellen war es gelungen, die ſelbſtbewußte Küchenfee
von dieſer Jdee abzubringen, und Dank dieſem Erfolg ſtand in dem ſtylvoll ein
gerichteten Eckzimmer der Tiſch nur für das junge Paar bereit.

Als Burgsdorf mit ſeiner Mutter eintrat und meldete, daß Alles ſo viel er
geſehen in Ordnung, die Handwerker gegangen und in zehn Minuten die Neuver-
mählten zu erwarten ſeien, bat Ellen wie ein ſüßes Kind: „Nicht wahr, nun thun
Sie mir noch den letzten Dienſt für heute, Herr Doktor Burgsdorf?“

„Mit Vergnügen zwei für einen.“
„So hören Sie. Jch habe mir noch eine beſondere Ueberraſchung für Alma

ausgedacht, welche ſie, denke ich, erfreuen wird. Jch habe conſpirirt! Ja, ja
ich bin ein ganz gefährliches Weſen. Haben Sie das noch nicht bemerkt? Nein
Nun ſo wollen wir auch die Zeit nicht weiter vergeuden. Dieſes eben eingetroffene
Bild des Hofraths in halber Lebensgröße, erbat ich mir als Ueberraſchung für
Alma von deren Papa, und nun ſoll es als Hr Hzeitsgeſchenk von mir hinter hre
Schreibtiſch ſtehen. Bitte, bitte ſchieben Sie das Geſtell etwas weiter vor!
So, vortrefflich!“

„Jſt das nicht hübſch, Frau Geheimrath?“ wandte ſich dann Ellen in die
Hände klatſchend, an Burgsdorfs Mutter.

„Miß Ellen, Sie ſind wirklich ein Engel antwortete ſtatt der alten Dame
ihr ſonſt ſo leicht verlegener Sohn.

„Aber, beſter Doktor, fangen Sie auch an Schmeicheleien zu ſagen? Gerade
das habe ich an Jhnen ſo hoch geſchätzt, daß Sie nicht waren, wie alle Anderen.
Jn unſerem Freundſchaftsvorträag waren Schmeicheleien ausgeſchloſſen! Sie dürfen
daher nie wieder dergleichenſagen, ohne einen Vertrauensbruch zu begehen. Habe

ich nich' recht, Frau Geheimrath en„Herr Doktor, Herr Doktor, die Herrſchaften kommen!“ ließ ſich plötz
lich die Stimme des braven Maſchkupat vernehmen. Man eilte zur Treppe, um
Herrn und Frau von Steudten beim Betreten ihrer Wohnung zu begrüßen.

Reine, heitere Herzensfreude malte ſich auf des Rittmeiſters Zügen, als er,
vie Gattin am Arm, beim Emporſteigen der Treppe neben Frau Burgsdorf die
beiden lieben Menſchen erblickte, denen er Alles verdankte. Auch die Züge der
jungen Frau überzogen ſich bei Ellen's Anblick mit roſigem Schimmer. Verehrte
ie jene doch nicht weniger als Steudten ſelbſt. Sie beeilte ſich, ihrem Gemahlu hen welcher hinaufſtürmte und nach Frau Burgsdorf auch Miß Cote dank-

ar die Hand küßte.
Als Ellen nach einer langen und innigen Umarmung die w. junge dafreigab, ſtellte der glückſtrahlende Gatte diſſe erſt die Frau Geheimrath vor, dann

ergriff er Burgsdorſs Rechte und wandte ſich mit den Worten an ſein von neuem

erröthendes Weib: „Sieh, Alma, dieſem hier, von dem ich Dir ſo viel erzählt,
danke ich mein Leben und Du Deinen Hellmuth.“

Der Händedruck, mit dem Frau von Steudten dem leicht befangenen Arzt be
redter, als durch viele Worte ausſprach, daß ſie wohl wiſſe, was ſie ihm ſchulde,
beendete die improviſirte Begrüßungsſcene. Trotz der dringenden Bitten des jungen
Ehepaares verabſchiedeten ſich die Gäſte. Burgsdorf hatte ſeiner Mutter den Arm
gereicht und man war bereits im Hausflur angelangt, als von oben herab Frau
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von Steudten noch einmal: „Ellen, Ellen“ rief. Einen Augenblick darauf ſtand
das junge, ſchöne Weib ſchon vei den Dreien und drückte, während Steudten oben
an der Treppe erſchien, in einer neuen Umarmung einen ſtürmiſchen Kuß auf die
Lippen ihrer jungen Freuudin und flüſterte mit Thränen in den Augen: „Du biſt
Firig ein Engel.“ Damit war ſie raſch wie ſie herabgekommen, nach oben ge
eilt. Burgsdorf verließ mit den Damen das Haus, konnte ſich aber mit einer ge
wiſſen Hartnäckigkeit im Ausdruck nicht enthalten zu ſagen: „Sehen Sie, Fräulein
Ellen, Frau von Steudten denkt und ſagt genau daſſelbe, wie ich, bekommt aber
keine Strafpredigt!“

„Ja, Doktorchen, das iſt auch etwas Anderes.“
„Sie halten es alſo mit dem Sprüchwort, Miß Ellen, welches da ſagt Wenn

a daſſelbe thun, iſt es nicht daſſelbel! dann muß ich mich allerdings zu
rieden geben. Aha dort rollt ein PferdebahnWagen unſerer Linie heran, wir

müſſen alſo hier ſcheiden. Jch bin mir bei meinem heutigen Beſuch in der Pen-
ſion über den Zuſtand des Fräulein van der Twiſt noch nicht recht klar geworden,“
ſetzte er dann hinzu, „ſo führt mich morgen wahrſcheinlich mein Weg an Jhrer
Thür vorüber. Jch geſtatte mir dann, wenn Sie erlauben, Jhnen guten Morgen
zu ſagen und mich davon zu überzeugen, ob Miß Ellen geneigt ſcheint, mich dauernd
unter ein Ausnahmegeſetz zu ſtellen?“

Fräulein Afra van der Twiſt, deren Dokter Burgsdorf ſoeben mit einer ge
wiſſen Beſorgniß gedacht, ſchien ſich in dieſem Augenblick keineswegs für beſonders
leidend oder bedauernswerth zu halten; denn als Gaſt der Familie Loeben neigte
ſie ſich, das ſchäumende Sektglas in der Rechten, zu dem an der kleinen, aber
üppigen Tafel ihr gegenüberſitzenden Hausherrn und bat mit einer Miene, als habe
ſie über dieſe ihr plötzlich einfallende Pflicht vergeſſen, das Glas zum Munde zuführen, um Vergebung, daß ſie ihre für den Grafen aufgetragene Grüße noch mit

ausgerichtet.
„Grüße für mich?“
„Ja wohl, und zwar Grüße aus ſchönem Munde.“
„Beſte Afra, ſpannen Sie nicht auch mich auf die Folter,“ bat Gräfin Hertha,

„denn Sie können ſich vorſtellen, wie es mich zu wiſſen drängt, welche neue Er
oberung mein Gatte gemacht.“

„Fch verwahre mich dagegen, etwas derartiges geſagt zu haben, ſehe aber,
wie Jhr Herr Gemahl an meinen Lippen hängt und will ihn daher nicht länger
in Spannung eng Alſo: Frau Direktor Bieberſtein läßt grüßen!“

„Die Bieberſtein!“ unterbrach faſt empört Major Waldſtedt, der vierte Gaſt
der kleinen Tafelrunde, dieſe von Afra wie einen ausgeſpielten Triumph vorge-
brachte Mittheilung; während Gräfin Hertha: „Ach ſo!“ flüſterte, und Loeben
augenſcheinlich bemüht war, unter andauerndem Lachen eine gewiſſe Verlegenhei
zu verbergen.

„Herr von Waldſtedt, Sie haben mich, ohne mich ausſprechen zu laſſen, ſo
angefahren, daß

„Um Gottes Willen, lieber Herr von Waldſtedt,“ meinte Gräfin Hertha,
„wir haben erſt vorhin die Geſchicklichkeit Jhrer Gegnerin mit dem Flobert-Piſtolbewundert, bitten Sie ſchnell um Vergebung, ſonſt erleben wir noch furchtbare

Dinge! Fräulein Afrs wird Sie zur Rechenſchaft ziehen.“
„Jch ſehe mein Verbrechen in ſeiner ganzen Schwere ein, mein gnädiges Fräu
hoffe, da die Rebhühner zu prachtvoll einen Fußfall ſupponiren zu

dürfen, und bitte Gnade erflehend uns erſtaunten Menſchenkindern mitzutheilen, wo
und wann Sie dieſe verebrungswürdige Frau Direktor Doktor Bieberſtein geſehen
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aben, deren Verhältniſſe, wie es ſcheint, ihre dauernde Niederlaſſung in der Reſern erheiſchen.“

„Jhre Unterbrechung vorhin und Jhre Worte jetzt, ſind r mich t
Alles trügt, von Eiferſucht diktirt! Eiferſüchtig kann man doch a

wenn man liebt.
er nur

„Wenn man liebt,“ fiel dieſes Mal in einem Ton, der durch ſeinen Ernſt
von dem bisherigen Wortgeplänkel abſtach, wiederum Waldſtedt ein. „Was wiſſen
Sie von Liebe, Fräulein van der Twiſt! Lieben Sie erſt und empfinden Sie, was
dieſe Leidenſchaft aus Jhnen machen wird. So lange Sie
haben, ſprechen Sie über Liebe, wie der Blinde über die

darüber keine Erfahrung
rbe.“

„Der reichen Erfahrung gegenüber, die Sie ſicher auf dieſem Gebiete geſam
melt haben, begebe ich mich jeden Widerſpruchs, muß aber ſagen, daß ich St
nicht für ſo grauſam gehalten hätte, Herr von Waldſtedt, mich über Angelegenheiten,
in denen Liebe eine Rolle ſpielt, möglicherweiſe zu ewigem Schweigen verdammen
zu wollen!“

„Der Hieb'ſaß,“ ſcherzte Loeben. „Aber Sie können ſich nicht beſchweren,
Waldſtedt, denn meine Frau warnte Sie ja!“

„Gern geſtehe ich zu, daß ich abgeführt bin, nur bitt
berückſichtigen zu wollen, mein gnädiges Fräulein, daß ichgebe, den Gleicher in Jhrer Bruſt, welche Sie Jhr Herz

mählig zu erweichen.“
„Wollen Sie uns nicht ſagen, liebe Afra, bei welcher

e ich in gerechter Milde,
mir alle mögliche r
zu nennen belieben, a

Gelegenheit Jhnen Frau
Bieberſtein die Grüße für uns aufgegeben hat,“ bat die Gräfin, wohl um ihren
ſchönen Gaſt über ein tiefes Erröthen nach den letzten Worten des Majors hin
wegzuhelfen.

Srg Bieberſtein, eine Schulfreundin unſerer Penſionsvorſteherin, beehrt zu
deren Entſetzen Fräulein Nobel ſehr häufig, um über die geſchäftlichen Verlegenheiten
ihres Mannes zu klagen und meiſtens auch kleine Credite zu beanſpruchen, ohne
jemals an eine Wiedererſtattung zu denken. Bei einer igin Gelegenheit hat ſie
eines Tages in Erfahrung gebracht, daß ich meiner Wi in zur weiteren Aus-
dehnung des Jnſtituts eine größere Summe geliehen habe und beſuchte mich heute
unverfroren, um von mir die Hergabe eines Hypothekendarlehns auf die Heilau
ſtalt ihres Mannes zu erbitten. Uebrigens ſchlug ich ihr
aber kurz ab, da mir Alles, was ich J über die ſchön
ihr ganzes Gebahren bei dem heutigen Beſuch eher den Ei
eine angehende Hochſtaplerin, als eine in Verlegenheit ſich

dieſes Anſinnen höflich
e Frau gehört, wie auch
ndruck machte, daß man

befindende Dame vor
ſich habe. Natürlich ſchied ſie in Folge deſſen ziemlich pikirt, indem ſie mir nur
noch für den Fall des Wiederſehens mit Jhnen die vorhin abgeſtatteten Grüße
auftrug.“Aus einem plötzlichen Zurückziehen der Füße Waldſtedts nach leichtem Schar

ren, ſchloß Afra, daß der Major unter dem Tiſch mit dem Grafen communicirt,
und amüſirte ſich im Stillen darüber, mit welch' wunderbarem Eifer der letztere
noch immer einen Rebhuhnflügel, an dem längſt keine Flei
nit Meſſer und Gabel bearbeitete.

ſchfaſer mehr bemerklich,

Loebens vortreffliche Gattin erwies ſich wie immer ſo auch dieſes Mal als
rettender Engel, indem ſie bat, Frau Bieberſtein und deren Angelegenheiten nuw
mehr ruhen zu laſſen, hingegen lieber ihren Vorſchlag zu„Jm Schießen mit der Piſtole hat ſich Fräulein Afra ören und zu erwägen:a Allen weitaus über

legen gezeigt. Wollen die Herren heute, von ei au gedemüthigt, ihraufſuchen ſcherzte ſie, Deutſchland ermanne D F als kranbe

a i V



11141

O

S

11

E

Zweite zu.J 280 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. e ſchen r
38. November 1888.

Meine vollſtändi rein geſottenen

Seiſem
einpfehle ich bei billigſten Pr w. in
nur guter und getrogneter Wagre

u Kali ettseiſe,
t WaſchenVoriiigle e eaunra obert.

Für 4 Mark 50 ſtpenten franco ein 10-Pf d.-Packet
tenseiſe in gepreßtenücken d ſortirt in Anndeil-,

sen-, Veilehen- u. cnyeerin-
Selſe. Allen Haushaltungen zu

Le len.
9Coellen G Co., CreſeSeiſen und Parfümerietz-Fabrik.

in Leipzig.
Markt No. 16, Parterre u. Etage.

Größte Ausw ahl in Leipzig

Beleuchtungsgegenständen

für Petroleum und für Kerzen,
als: Hängelampen, Tipchlampen, Wand-

Ilampen, Ampeln,Kronleuchter, Can einavber ete.in Bronee, cuivre polt, sohwarz mit Kupfer oto,

Jedes Stück iſt in Zahlen
ausgezeichnet. ſ2621

ein grosses Vabri

Damenzug

Damen und HerrenWinterſtiefeln mit Wollfutter v.
vor Kälte und Näſſe ſchützend 2 ich mir ganz beſonders zu empfehlen.

Bever und Jnſtitute,
ſowie die

hen mit
unterhält in

Halle aS., 52 gr. Ulrichſtraße 52
ger und erla 77 ihr anerkanntFabrikat in empfe Vriuer an rW Elegant und dauerhaft, T beſtem Material gearbeitete:

von g Mark 50 P. an

Kinderstiefeln und Schuhe in allen Proeislagen.

die Sohnlen ge el.
el und Schu

Die sind nach
h als 12 Paarerren 5 e t. mit meiner

ichſtr. 52

Mantel Riedel

Gottharck Bnke, Grofſtzsonh ſ. S.

und billigetes

u. Knopfſtiefeln Herrenzug R Swaftſtiefeln

orkſohlent

rma in G ne Eeceeeee
53 gr. 52S do O c S e7- Ser

Nr. 3. MK. 1,60 per Kg., bei S Kg. 80 MAK. per z v
rebietet jeder Concurrenz, namentlich der a Ilän d

tscher Schokoladefabr
ates.

Garantiemarke De
Reinheit des Fab

Schokoladenſadrik von Fr. David Söhne.

h uv z 1 uog uphouvden8

Mötel u. Oafé Davee.
Grosses Winzerfegt

im entsprechend festlich dekorirten Saale,
Mittwoch den 28., Donnerstag den 29. andFreitag äen 30. November

BF Grosses Concert J

er österreichischen Näcehen- Kapelle (12 junge Hädehen)
unter Leitung der 16jährigen Lucie usecher.

Programme n. Coſtüme jedesmal nen.
nfang 7 Uhr. Entree 50 [2961

e Krupyenbuder der u ſind n den Kunſthandlungen von

Max el ausgeſtee und
5 Halle aV., Leipzigerstr. 3.

u von 9 MorgensAwerila ſt Wanne al
Entr ree 30 Kinder 20

Abonnements u. Vereinskarten an der gaſe.

s B. 10
Einladun
über die kirchlichen und Fit.unſt als Zeichen der baldigen gerſöWeg Aben Uhr, gr.W Zutritt für Jedermann freil D

in den letzten drei Jahren tbeils an der r

den Vorträ cd r et rt undt Jeſu Chriſti

Herrn Pera or J u Fübing theils aniverſ.-Frauen-Klinik des n Geh. Rath e Berlins Arzt hätig geweſen bin, habe ich mich r als

pract. Arzt, Chirurg und Goburtsnelfer
Meere S Meine 9 chavr 7 5/6 part.eine Sprechſtunden: Vorm. 9-1 er, achin. 54 Ühr.

alle a S., 1. November 1888. (2694r. med. Oonradin Hertzberg.
erkauf des Hauſes und Aufgabe des Geſchä

otal-Ausverlikaus
in Gold, Silber- und Alfenidewaarenunter abrikationspreis nur noch kurze Zeit.PKamun Baumanm, läprigecutr. B.

e

Wegen

Miederlagederlehkuchenu. Harzipane

v. Th. MHildebrand Sohn,
a. F. G. Metzger. Nürnberg, Das Fein

n u un en

n S. Pollak re
in Astrach. r Pfd. S 7
igen Perleaviar p. V

r in Terrinen25, 3.25, 4.50 15.00 Mk.

Victoria Theater.
Mittwoch, ber mahträthigDie ran Sta träthin.

chwauk in 3 Akten.

Neues Theater.
Donerstag, den 29. November

d. 4,50

N. b iGebr. Torn, z a t ne Grosses Concertene M Se 45 P 2949 W. Malle-2924) Gr. Ulrichſtraße 58. tal. m in 5 ſchöner Feoyer Waare

Vest n n er sI vor et l Beht 3 i e in Cartons nud ausgewogen „Buterpiag“.
Karawanen Thee per Pfd. 3, 4, 5 und 6 Mk., unſern g. Nachricht,

Friſch an g ekomm en: in Packeten von 40 Pfg. an. daß unſere Monats-Verſammluß(2969 wen Onin. Ingher r 7 Donuerstag, d obbr.Ja enwalder Gänſebrüſte, Gänſekeulen, Gänſepökelfleiſch, Sänſeſchmols, verſch. m. AnSser jer I Pfd. Topf 1.50. im Alenamt i
leiſche und Wurſtwaaren, Aal in Gelée und geräuch. Flundern, Kieler E J. bise jts als: Alberts 95 Pfg., Mixed 1.25, Mouta d. Z. Dezemberſt Dre Sachsberinge. Sardinen in Oel von den feinſten d u den billig- ne l Wacronen 1.60, Taſinna 2.00, g d.
en Marken, Üral-Caviar, geräucherter Lachs, Sardellen, Salzheringe, mari Berliner e eebrot 1.25, Waſfeln 2.60 p. Pfd. Abends 8 UhrPirte e dte hmnöpſe, S Alehgengen, mit Gurken, Weg Bregta- guis, O 2 on Suchnräd. im Veuen Theater 3940

aue Sheiſere Meneete fertiger gandertz. Treue e Sorten wer re a gg7 Abendunterhaltung.
roſinen, Schalmandeln, Datteln,
Citr ff. Erbelliſeigen, Kranzfei R .Carobbe, ſämmtliche e

jeder Tageszeit bei

h. Grünewald,

Haſelnüſſe (ſiciligner u. Lamberts),
Edelmaronen, ital. Brünellen, fr. Orangen,

athhausgasse Original Fabrikpreisen. Sonntag Abend dert e
nhaFor temonnai gſeghörtier d. Fran t

erfrag. b.



A. I. Huvinasse.
59. Gr. Rteinstrasse, 1 Tre

Monieferanten Ihr. Hoh. d. Prauvon Annhait,

W ihngohtegeschenko:
elegante wie einfa

MAüte, Blumen u. Coiffuren ete.
für Ball und Geſellſchaft zu billigen Preisen-

So
empfehlen für

[2862

Bestes eisernes Baumaterial:
73 er, un chienen, Eiſenbahne uſter, Treppen e.

liefere zu 4 ernishen Preiſe e
weichboltig Ojähr. pecialität.

ahlreiche r rKataloge, lägeu. ſaliche Beteg
nungen unentgeltlichC enorm

GEGEN MONATI-ICHE. RATENM VON 3 M. AN.

rockhaus
Conversations- Cexſkon.

Mi Abbildunge m und Karten.
/6 Binde nd 7 Supplementband.

E.

Mehr

e e R TENSTE.Ortskrankenkaſſe für das Gaſtwirths-
Perſonal zu Male a. S.

Die n e n wird am Mittwoch, den 28.November, Nachm. 3 ihr bei Herrn Weisswange, Dresdener Bierhalle abgehalten, zu J hierdurch um recht zahlreichen Beſuch höre

87.

eingeladen wird.
Tagesordunng im Halleschen Tageblatte vom 21. u. 28.

Rovemb ber. Der Vorstand
Zur Weihnachtsbeſcheerung!

Mit dem alten freudigen, nun ſchon ſo oft bewährten W bitten wir
auch in dieſem Jahre um Gaben der Liebe, damit wir zu dem herannahenden K
Weihnachtsfeſte den 350 Kindern unſerer Anſtalten auf dem Martinsberg 14
wieder eine Feſtfreude bereiten können.

Mit innigem Danke werden wir auch die kleinſte Gabe an Sachen oder
Geld apnebgen und gewiſſenhaft verwenden.

Zur Annahme derſelben ſind bereit: Fran Paſtor r tler, an der
Ulrichs irche, Frl. Thereſe Rummel, Moritzzwinger 12, e ähde, Hausmutter, Martinsberg 14 und die Ünterzeichnete, Burgſtra 30/31 und vitten

wir freundlichſt um baldige Zuſendung ſolcher Gaben, die noch umgearbeitet ſawerden müſſen, unter denen Tuchſachen für die größeren Knaben beſonders

n ſein würden.Der Vorſtand des Frauenbvereins für Armen und Krankenpflege.

85) J. A.: Vmilie Beiheke.
Bekanntmachung.

Gemäß S 16 unſerer Geſellſchafts-Statuten r die verehrlichen
Actionäre der Duckerrafſinerie Halle hierdurch zu der auf

Dienstag, den 18. December I888 Mittags 12 Uhrim Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt anberaumten

e Generalversammlungeingeladen
enstand der Tagesordnung1. Geſchäſtsberi t und Vorlegung der Bilanz pro 1887/88

2. Bericht über die Reviſionen und eins über die Ge
e der Bilgns owie die Vertheilung der Dividende.

7 Ert J g der Decharge für 1887/88.1 zweier Mitglieder des Anſſcatsrathes.
g. Wohl zweier Rechnungsreviſoren für 1888/89.

Diejenigen Actionäre, welche an der Generalverſammlung theilzunehmen
begbſichtigen, haben den Beſitz der Aktien durch Hinterlegnng derſelben ent
weder im Geschärtsiokale äer Gesellschaft,

oder bei Herrn H. P. Lehmann in Halle a/S.
dem Halleschen Bank- Verein von Kuliseh, Kaempf

G Co. in Malle a/S.e Herren ne G Co. in Leiſpaig,

L i er e r es e ſchließlich Freinachzuweiſen. Die Hinterlegung hat ſpäteſtens bi einſchließli eitag, den14. Dezember d. J. während der üblichen Geſchäftsſtunden unter Beifügung

eines doppelten r n ſtattzufinden.Jeder Aktionär kann ſich durch einen andern durch ſchriftliche Vollmacht
von ihm legitimirten Stim berechtigten vertreten laſſen.

Habe a/S., den 26. November 1
Zuckerraffinerie Halle.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes.
Vekanntnaching g.

Laut s 5 Nr. 3 des Geſetzes über Markenſchutz vom 30. November 1874
werden die in den Jahren 1879 i Zeichen nach 10 Jahren ſeit
der Eintragung von Amts wegen gelöſcht werden, wenn nicht die weitere Bei-
behaltung angemeldet worden iſt. Die znterzeiduete Handelskammer macht
die Jntereſſenten ihres Bezirkes hierauf aufmerkſam, mit dem Hinzufügen,
daß behufs Beibehaltung der geſchützten Marken die Anmeldung bei den Kö
niglichen Amtsgerichten reygtzeitig v vorzunehmen iſt.

Halle aSs., den 26. November 1888.
Die Handelskammer.
Betheke. Jung.
Bekanntmachung.

Hierdurch wird zur öffentlichen Kenntniß gebrorrt daß von dem Terrain
der ehemaligen pfännerſchaftlichen Halle drei Banſtellen, welche an der
Olegriusſtraße, zwiſchen Salzgrafenſtraße, Trödel und Gutjahrſtraße be
legen ſind,

Montag den 14. Jannar 1859 Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe Zimmer Nr. 6 öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden ſollen.

Die a ſowie der Parzellirungsplan liegen im Stadt-
lekretariat zur Einſicht aus.
Halle a/S., den 20. November 1888. Der Magiſtrat.

lebenAns Kgl. Oberförſterei Ziegelroda bei Ro
werden auf V Brennholzauktion von Hermannsecke am Montag, den 3. De
cember er., Morgens i Uhr, bei Dammköhler zu Ziegelroda ca. 2280 Stücki gtenwg u äume aus Belauf VLodersleben gegen ſofortige Baar ahlung

a 550 rm Birkenvaſtenre a geſ gegen Anzahlung von der Gebote verſteigert.
gl. Oberförſter: v. m

[2958

unter
ſchaft in
vermerkt

am Markte ſof. od. Werte e

unt. P. 8920 bef. J. Barck G Co.

Material-Geſchäft betrieben

leger

Morgen

Handelsregiſter

des e mtsgerichts
age folgende Ein

Jnunyſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt
n hieſige Handelsgeſell-

irma:
Herbſt Comp.“

iſt eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt durch Uebereinkunſt

der Betheiligten aufgelöſt. Der
hre ohann Friedrichu Halle a etzt das Hanunter Beibehaltung der
bisherigen
Krtinie Sir Nr. I be des Firmen

ſind an r 7
tragungen er

Deek iſt i in unſer Firmenregiſter

unter Nr. r FirmaEomp.“mit dem Sie i tie a/S. n als
deren alleini

nhaber der WMaſch yn

abrikant Johann Friedrich Herbſt
getr ei Agent. W worden.

den 19. November 1888.göhidlchet Kuts gericht Abtheilung VII.

k3000 Mark u War

LiofernNutzdohrAutüon.

Esplenstas, den 4. Decbr. er.

a Forſtrevier Burg'emnitz, S
Lehmwände circa200kief. Brett u. Bauhölſer

meiſtbietend r ſt wereenKäufer wollen ch h 9 Uhr im

1888.
hieſigen Gaſthofe n.

Burgkemnitz, am 24. Novbr.
Die For verwaltnug.

aden.

Verkauf von
Weihnachtshäumen

Es ſollen
Donmerstag, d. 6. Decbr. er.
im Forſtrevier Köplitz circa

9000 Stäech imnaehtedäun
meiſtbietend gegen ſofortige Beza ne

verkauft werden. 2934Käufer wollen ſich früh 9 Uhr in der
er e zu Köplitz verſammeln.
Köplitz, b. Kemberg, den 24. Novbr. 1888.

Die Forſtverwaltung.
Beab ſichte mein Haus worin

wird, gute
Geſchäftslage, an einem üßchen ge

zur Sprittfabrik ich eignend,
ſind circa 16 Morgen Fel undWieſe mit einer großen Scheune dabei

preiswerth zu verkaufen. 2952
Reflectanten wollen 24

R. 9. Expedition der
melden.

ünter
all. Ztg.

GutsKau f.Ein Stadt oder Landgut 50—60groß, im guten Zuſtande 9
wird zu kaufen geſucht. fferten
unter V. 2989 an Rudolf Mosse,
Leipig erb. [288

Futterkartoffeln,
groß und mehlreich verkauft jeden55Poſt en viliaſt frei Haus

Wegen Wirthſchaftsveränderung zuo

Köppe, Triftſtr.

verkaufen.
Ein ſtarkes Pferd,

3 ſchlachtbare Bullen.

5 b. Wettin. Gut Nr. 2.

beliebe man

3 ſchwere Arbeitspferde
ſtehen hei mir zum Verkauf. [2953
Chr. Berghaus, Dampffägewerk.

Eine Kuh mit Kalb verkauft [2956
Lettin Nr.

ufolgeVerſügen Wmis. Nov. 1888
fabrik ſucht einen

Agenten,
beſtens eingeführt iſt.

Annoncen Expedition von
Scheller, Bremen.

Eine größere Bremer Cigarreu-

der bei Materialiſten und Händlern

Gefl. Offerten sup H. 2429 an Je
[2878

Weihnachts-Empfehlurg.
Zum bevorſtehenden Feſte

liefert das vorzüglichſte und billi z

ackmehlin jedem Quantumdie Damp nehlnghie,
Langeſtraße 8

Stelle Geſuch.
Ein tüchtiger und an Thatiateit

wöhnter berg Landwirtin der 400 Morgen großen irlbſcheft
ſeiner Eltern ba war, ſucht bei ſehr
beſcheidenen Gehaltsanſprüchen umbaldigen Antritt Stelle als 2 r
walter oder unter Leitung des Prin

zipals. 2937Off. u S. H. 19 bitte in der
n Blattes niederzulegen.

e für meinen Sohn, der 4 ahre
b. einjähr. gedient, eine Stelleals Verwalter. Als ſleißig u. pflicht
treu kann ich denſelben jedem meiner
SeSeenoſſ en emp o eugn u

ternberg, Frankh n
Ein junger Landwirth, Oecono-ff. menſohn, der ſeine bringe Lehrzeit

beendet hat, ſucht Stelle als thätiger
Volontär, event. 300 Mk. Penſionszahlung in einer kleinen Wirthſchaſt.

Offerte erbeten L. H. S in der
Exped. d. Blattes. [2936

zur dauernden n prcirenden Mann zur
aaren,lieferung von

hat. wollen ihre
unter

B. S in der Exped. d

zur Buchführung c. zu verwenden,
ür en zum 15. December cr. event.

zum
nebſt e en an dieWorten der
No. 2772 einzuſenden.

u Weal von Koſten-Liquidationen,

besetzt iſt.
er HeirathsGeſne

ektor einer Zucke
hre alt, feſtes Einkommen jährlich

wiſcht ſich zu verhe
Damen im Alter von 20 bis 30
oder deren Eltern wollen gefl. O
mit Angabe der Verhbältniſſe

Haasensteina. S. ſenden.
Wirthschafterin-Gesuch.
Für ein grötzeres Rittergut bei

Delitzſch wird per 1. Jan. oder 1.
er 89 eine Wirthſchafterin, welcheen ſebſtſtändi ger ſchaftet hat,
geſucht. Nur ſolche, mit gutenZeugniſſen verſehene, wollen ſich bei

Herrn Buchhändler Pabbst in Deligſt
3 melden.

Ein junges Mädchen aus uter
Familie, welches im Schneidern, Wäſche
nähen u. weiblichen Handarbeiten, ſo
wie im Plätten gründlich a
iſt, ſucht Januar oder Februar eine
Stelle als Stütze der Hausfrau. Ge
haltsanſprüche mäßig, Familienanſchlußſehr erwünſcht. äheres bei Frl. P
W ildähagen, Friedrichſtr. Nr. 9.

Ein älteres Mädchen, in der Wirth
haft gründl. Green ſucht bei einer

teren Herrſchaft od. einzelnen Dame

baldigſt oder ſpäter u u er
fragen Parkſtraße 2E.
i 1. Januar wird für Küche

etwas ausarbeit ein gut empfolenes Mädchen von auswärts a
2950] Alte Promenade

Eine ueumelkende Kuh mit garb
verkauft Bäthern Nr. 1 [294

Offene nud geſuchte
Stellen.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Aufragen in Bezug der

Jnſerate, über welche die ExpeditionAubtanſt ertheilt, bitten wir 3 Rück

e

Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex
pedition niem Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die ein F
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt

antwort 10 Portv beizufügen.

als

Ein militärfreier Landwirth mit
8jähriger Praxis, welcher in 3 reno-
mirten Wer enwirtbſchoſten der
Provinz Sachſen war, aus der letzten,
in welcher er 3 ahr war, Ende
Septbr. wegeu plötzlicher Erkrankung
ging, ſucht, geſtützt auf gute Empfehl
ungen zum 1. Januar event. etwas
früher oder ſpäter Stellung unter
dixekter Leitung des Prinzipals als

1. od. alleiniger

Verwalter,ſelbiger kann auch ſelbſtſtändig dispo-
nieren.

Gefl. Offerten mit G. halbe
unter B. 5 poſt-lagernd Lindenau b. gar nieder-

zulegen. [2884

Stuben-, van u. Viehmädchen
9 für ſofort u. I. Januar geſucht durchFrau Klar, kleiner Schlamm 1.

Fension.
Junge Damen, welche ihre allgemeine Weiterbildung erſtreben,

finden bei der Unterzeichneten jeder
zeit Aufnahme.

Halle a/S.

Vermiethungen.

Lina Sellheim,Weidenplan 6 b

errschaflliche Wohnubg

Fierdeſtgüung gewährt werden kann,
vom 1. April k. J. ab zu vermiethen.

Juſtizrath Herzfeld.

Sag für mein Setreideneihatt

Kuh der der

Arbeitsleute, ſich aber auch mancher
ihm aupaſſenden Arbeit zu w.

eſuche
Beifügung der Zeugniſſe u. Auf

ſatz des e s WEin gewandter re (Bureau
tn mit guter Handſchrift, auch zur

echtsanwalts Bureau in

anuar 18839 geſucht. der

alleſchen Zeitung a
Den Herren Bewerbern zur r

richt, daß die Inspector Stelle
auf der Domaine Hahnsb 8 Giliale de der ehren von

Dir 30

ixathen.e
erten
nebſt

Photographie unter A. G. 6516 an
e Vogler 386

i V. meinem Hauſe Martinsberg

im zweiten Stock, zu welcher auch

1. Etage ſogleich oder ſp'ter, auch getheilt zu vermiethen. Näheres II Er.

Bernburgerſtraße 18/19 iſt diegen We hiet 1. und 2.
tage, beſtehend aus je 8 n imm.

Bad, Gartenbalcon c. eventl. Pferdeſt-
z. 1. Jan. oder 1. April vermiethbar-
c J

Reparaturen n
Hallgaſſe 8, an der Marktkirche vord.
7J. Mechan. in Firma Veidlinger hier.

Blumenthalſtr. 29 die r

werden fachgemäß

a und bie r r ſatziheile, Nadeln, Oel c. M. Schöni

Rathhausgaſſe 16.
Die erſte Ladung Bratberinge und

i Bücklinge iſt ein betheringe à Faß 655 Stck. I
a giſtet Stck. 140,

010.h. Arükewate
J

e n
un

Depöt in alio a.
bei D. Lehmann 438

Vorzüglich ſchmeckende Pfaunkucen

mit Van e ſowie r geriebene Napfkuchen iehlt täg ichfriſch Carl 2en, erreuſtraße i.

Großes wabee Poggen-
brod empfiehlt Carl KRoch, Herrenſtraße 1 un en bekannten Ver-

kaufſtellen. [2895
Wer liefert ſofort guten ſei u

[*9

igkuchen
zum auf,h u
O. Traegers

Weinhandlung u.
Weinstuben.
Geiststrasse 26/27.

Franz Traeger)Prima Holländer Austern

ch in und außer dem Hauſeà D p 2.
en gros per 100 Stück

Mk. 16.
Reichhaltige SpeisenkarteReserv. T er. [2623

Berg-BRräuw,
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